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Abonnement :
Tägliche Ausgabe :

70 Pfennig monatlich .
Bringerlohn 20 Pig . monatlich ,
durch die Poſt bez. inel . Poſt⸗
aufſchlag M. . 42 pro Quartal .

Einzel⸗ Nummer 5 Pfg .
Nur Sonntags ⸗Ausgabe :

20 Pfennig monatlich ,
ins Haus od. durch die Pon 25 Pf .

Inſerate :
Die Colonel⸗Zeile . . 20 Pfg .
Auswärtige Inſerate .. 25 „
Die Reklame⸗Zeile . 60 „

( Badiſche Volkszeitung . )

E 6 , 2 .

Unabhängige Tageszeitung .
Erſcheint wöchentlich zwölf Mal .

Geleſenſte und verbreitelſte Zeitung in Mannheim und Amgebung.
Schluß der Inſeraten⸗Annahme füür das Mittagsblatt Morgens 9 Uhr , für das Abendblatt Nachmittags 3 uhr . 1

— . Für unverlaugte Manuſkripte wird keinerlei Gewähr geleiſtet .

Sonntags⸗Ausgabe Nr . 16.

( Nannheimer Volksblatt . )
Telegramm⸗Adreſſe :

„ Journal Mannheim “ “ ,

In der Poſtliſte eingetragen

unter Nr . 3022 .

—

Telephon : Direktion und

Druckerei : Nr . 841

Redaktion : Nr . 377

Expedition : Nr . 218

„ Filiale : Nr . 815

E 6 , 2 .

Nr . i79 . Sonntag , 10 . April 1905 .
l

( 2 . Blatt .
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Chronit der Wocke . —
Sonntag , 12 . April . Erſter Tag des ſtädtiſchen Muſik⸗

feſtes Mannheim . — Achter deutſch⸗natio⸗
naler Handlungsgehilfentag in Köln . — Der

Sozialiſtenkongreß in Bordeaux .

Montag , 13 . April . Zweiter Tag des ſtädtiſchen Muſik⸗

feſtes Mannheim . — Der Großherzog und die

Großherzogin von Baden in Mannheim .

Dienſtag , 14 . April . Dritter Tag des ſtädtiſchen Muſik⸗

feſtes Mannheim . — Neunter internationaler

Kongreß gegen den Alkoholismus in Bremen .

— Die Verhaftung des Raubmörders Detrois in

Frankfurt . — Deutſcher Hiſtorikerkongreß in Hei⸗

delberg . — Feſtvorſtellung im Hoftheater : „ Lohen⸗

grin “ von R. Wagner . ( Frl . Morena⸗ München , Frau

Ottilie Metzger⸗Köln , Herren Forchhammer⸗Frank⸗

furt und Feinhals⸗München a. . )

Mittwoch , 15 . April . Der Bankbeamte Golnow wurde wegen

der bei der Darmſtädter Bank in Berlin verübten Unter⸗

ſchlagungen zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt .

Donnerſtag , 16 . April . 100 ⸗Jahrfeier der Frankfurter

Muſterſchule . — In Konitz werden weitere Knochen

des ermordeten Gymnaſiaſten Winter aufgefunden .
— Bismarckfejer des Jungliberalen Vereins Mann⸗

heim . — Der Religionsprozeß Schwarz bor dem

5 Mannheimer Schwurgericht .

Freitag , 17 . April . Ein neuer Vortrag Prof . Delitzſch über

die babyloniſchen Ausgrabungen .

Wanderungen und Bootfahrten durch
Mannheims Hafengebiet .

Von Dr . P . Schnellbach .

VII .

Bei den Schiffbauern und Ankerſchmieden .
Wenn Wotan und Loge , die Götter , hinabſteigen in die unter⸗

ürdiſchen Klüfte Nibelheims , den Hort Alberichs zu gewinnen , ſo
empfängt ſie das Stampfen und Klingen großer und kleiner

Schmiedehämmer , daß es nur ſo eine Art hat . Wir hier treten

ebener Erde in unſer Nibelheim , doch der Spektakel , der uns be⸗

grüßt , iſt nicht geringer als dort . Nur wird keine Muſik dazu
emacht . Iſt auch nicht nöthig . Wir verſtehen ohnehin unſer eigen

Wort nicht mehr . Wieſo aber eigentlich die Zwerge einen ſo
großen Lärm verführen , iſt mir plötzlich nicht mehr klar . Sie

nd doch vorzugsweiſe Goldarbeiter , und Gold iſt ein weicheres
getall, als Eiſen iſt . Und was man aus Gold verfertigt , iſt ge⸗

Meiniglich an Umfang und Gewicht nicht eben groß . Klopf aber
Einer mit Hämmern an einem eiſernen Schiff herum und laß
einen Dampfhammer mit Wucht auf dicke Eifenklötze niederfallen
und mach ' s ohne Geräuſch !

Dies eine Schiff hier liegt zur Reparatur auf der Werft .
Erſchrecken Sie aber nicht . So groß , wie es jetzt iſt , war das

Loch nicht, welches der ſcharfe Fels dem Schiff in den Bauch

Pae Das iſt ja groß , daß , um es zu verſtopfen , keine drei

ttmatratzen gereicht hätten . Bitte , nein , ziehen Sie nicht die
Stirne kraus über den ſchlechten Vergleich . Kiſſen und Bettzeug
iſt ſehr gut geeignet , ein ſolches Leck zu dichten , wenn man nur
bequem herankommen kann . Und als Salbe läuft der Schiffer
und legt die beſte Speckſeite , ſo er eine an Bord hat , auf die

Wunde . Ja , meine ſorglichen Hausfrauen , ich kann dem Kiſſen
gicht helfen , kaput wird ' s ſchon gehen bei der Geſchichte .

Cafe⸗Reſtaur. „Zwälf Apoſtel“
OC 4 , II vis - - Vis d. Zeughaus C A4, 11

( Rendezvous der Fremden . )
Empfehle dem geehrten Publikum meine neu eingerichteten

Lokalitäten . Im Parterre , große , ſchöne Bierlokalitäten .
Im I . Obergeſchoß , feines Meſtaurant mit Cafe und
Billard . Im II . Obergeſchoß , hochfeine ſeparate Club⸗
Rimmer mit Kiavier ( für Vereine ) . 27603

Ausſchanß von hochfeinem Htkoff
Moninger Bier ( hell u . dunke ) ) .

Feine Küche . 45
Diners u. Sonpers nach Auswahl von . 20 Mk . an .

( Diners im Abonnement. )
3

Um geneigten Zuſpruch bittet
5

5
Hochachtend

Zulius Augenſtein ,
Restaurateur .

waſſerdichte Decke aus Segeltuch .

zerner Haſpeln und einer ganzen Maſſe Menſchen . Heute macht ' s

der Schiffer muß ja auch ſeinen Speck drangeben . Um das Pfla⸗
ſter auf der Wunde feſtzuhalten , genügt es natürlich hier nicht ,
den Daumen draufzudrücken . Dazu iſt der Druck des Waſſers
zu ſtark gegen Boden und Wände eines beladenen tiefgehenden
Schiffes . Es wird eine Schiffswinde daraufgeſetzt . Das Erſte
aber bei einer Verletzung des Schiffsbodens bleibt immer , einen

Verband von außen her anzubringen . Dazu dient als Binde das

in Friedenszeiten im „ Herf “ wohlverwahrte Rettungskleid , eine

Dieſes holt man unterm

Schiff durch und zieht ' s an der Stelle , wo das Leck ſitzt , mittels

Tauen ſtraff . Das ſchloß dann ſo dicht , daß man das Schiff
gut hierherbringen konnte . Hier hat man ' s raſch ausgeladen ,
und wenn die Schotten , die Zwiſchenwände , die zugleich das

Schiff in einzelne Laderäume abtheilen , dicht waren , wie ſie ſollen ,
ſo hat die Waare in den unverletzt gebliebenen Räumen auch nicht
die Spur von einem Schaden gelitten .

Auf die Werft oder Helling wird das Schiff auf niedrigen
Wägelchen gezogen , die auf Schienen laufen und die ſchiefe Ufer⸗
fläche hingb bis unter den Schiffsboden ins Waſſer gelaſſen
worden ſind . Das Aufziehen war früher die Sache großer höl⸗

ein elektriſcher Schiffsaufzug , und ſtatt der dicken Hanftaue ſind ' s
ſchlanke Drahtſeile geworden , die ſich auf eiſerne Spindeln auf⸗
wickeln und die Wagen , auf welchen das Schiff ſteht , leicht empor⸗
ziehen . Die größten Schiffe und Dampfboote können dieſen
Aufzug nicht in Verlegenheit bringen , er wird ihnen gewachſen
ſein , ſowie auch die Werft , welcher er dient . Jetzt ſchreitet man ,
nach dem erſten Nothverband , zur eigentlichen Heilbehandlung
des Patienten . Die verletzten , gebrochenen oder auch nur ge⸗
knickten Eiſenplatten werden herausgehauen und neue werden

dafür eingebaut . Und da ſo eine Platte immer die Größe einer

rechtſchaffenen Flügelthür beſitzt , ſo wiſſen Sie auch , warum ſich
die urſprünglich viel beſcheidener ausſehende Leckage hier zu einer

Oeffnung auswuchs , groß genug , Soldaten ſektionsweiſe durch⸗
marſchiren zu laſſen .

Wie ein Schiff neu gebaut wird ? Auch das können Sie hier
ſehen . Es wird gerade eins in Spanten geſtellt . Die Spanten
ſind die eiſernen Rippen des Schiffes , das Knochengerüſte , welches
die eiſerne Schiffshaut tragen und zuſammenhalten ſoll . Sie

ſehen in den nebeneinandergelegten Eiſenplatten den künftigen
Boden des Schiffes , eine Anzahl Spanten ragen ſchon empor und
warten auf ihre Bekleidung . Die Arbeiter haben vorläufig hier
noch eine ziemlich geräuſchloſe Beſchäftigung . Denn die Platten⸗
befeſtigung geſchieht zuerſt durch Schrauben , bis dann , wenn das

ganze Schiff zuſammengeſetzt ſein wird , das Nieten und damit

erſt der rechte Schiffsbaulärm beginnt .
Wir brauchen auf dieſen Genuß gar nicht zu warten . Hier⸗

neben , an dem kleinen Schraubendampfer , deſſen Rumpf faſt
fertig gebaut iſt , fangen ſie gerade an , uns aufs Neue mit ihrem
Hammergetöſe die Ohren zu füllen . Eine augenblickliche Pauſe
gibt ' s nur immer bis ein neuer Nietnagel vom Schmiedefeuer ge⸗
nommen und in das Nietloch geſteckt iſt . Und das muß raſch
gehen , daß die glühende Niete ſich nicht verkühlt , ehe der Arbeiter
mit ſchnellen Hammerſchlägen das hervorſtehende Ende zu einem
breiten Kopf ausgeſchmiedet hat , gleich dem auf der anderen Seite ,
welchen ein zweiter Arbeiter mit feſtem Druck den Schlägen des

erſten entgegenſtemmt . Zwiſchen beiden Köpfen zieht ſich das zu
vereinigende Eiſen ſehr feſt zuſammen , und was etwa an der
vollen Waſſerdichtigkeit fehlt , das holt der ſich raſch bildende Roſt
gründlich nach . Und hier dürfte der Roſt die einzige Gelegenheit
haben , ungeſtört ſich breitzumachen . Sonſt wird er durch Ab⸗

kratzen , Oelen und Anſtreichen zerſtört , aufgehalten und zugedeckt ,
wo man nur kann .

Dem praktiſchen Bau eines Schiffes geht die Herſtellung
eines Modells und eine genaue Zeichnung voraus , nach welcher
auf dem Reißboden die einzelnen Theile in Lebensgröße gezeichnet
werden . Danach werden die Schablonen gemacht und nach dieſen
erſt wird in der Werkſtätte gearbeitet , die Platten gebohrt und

die Sbanten gebogen. Das muß ſo genau ſein , da darf auch

Mannheim , D I , I .

Unser noch in schöner Auswahl vorhandenes

Lage in abgepassten Hoben, eitenstüffen
und allen übrigen Besatzurtikeln

wird zu staunend billigen Preisen weiter ausverkauft .
22—

empftenlt

Ufmann & Nleperfeid
12626

Dr. B. Haazſche Aruckerei , G. m.

nicht ein einziges Nietloch verkehrt gebohrt werden , daß es ſich
mit ſeinem Partner nicht deckte, und man eine Niete nur deshalb
einziehen müßte , um nicht von vornherein dem Waſſer ein Thür⸗
chen offen zu halten .

Abem auch Buckeln nicht noch Beulen darf die Schiffswand
aufweiſen . Jede Eiſenplatte muß ſich ' s daher gefallen laſſen ,
ihren Individualcharakter der Wirkung einer ſchweren , fünf⸗
walzigen Blechſpann⸗ und Richtmaſchine zu unterwerfen , die den

Blechtafeln , und wären ſie 16 Millimeter ſtark , den Stempel
ihres eigenen glatten , ſauberen Geiſtes aufdrückt . Neben ihr
freilich ſteht eine Maſchine , die wieder das Geſchniegelte nicht aus⸗

ſtehen kann . Sie macht alles Gerade , das ihr zwiſchen die Walzen
kommt , krumm . Es iſt ihre Natur ſo .

Ueber Ketten hinweg , die am Boden ausgebreitet liegen , und

zwiſchen Eiſenblöcken hindurch treten wir jetzt in die Werkſtatt
ein . Da ſehen wir in Thätigkeit , von einer ſtarken Dampf⸗
maſchine getrieben , Bohrmaſchinen , Schleifſcheiben , Dreh⸗ und

Hobelbänke , Blech⸗ und Winkelſcheere , eine Stanze u. ſ. . , was

das Bedürfniß heiſcht . Niedliche Maſchinchen alle und niedlich
alles , was ſie herſtellen . Dieſe Scheere ſchneidet Eiſenſtoff von

Daumendicke , die Stanze macht die Knopflöcher hinein , und auf
der Drehbank wird ein Klöbchen abgedreht von Zentnergewicht .
Doch nein , ich thu den Maſchinen Unrecht . Sie können auch das

Zierliche . Die Theile zur Dampfmaſchine für das kleine Schrau⸗
benboot , das wir unten auf der Werft im Bau ſahen , ſind nicht
alle groß und wuchtig .

Das ganz Maſſige beginnt aber wieder in der Ankerſchmiede ,
in die einzutreten wir uns durch die ſpritzenden Funken nicht ab⸗

ſchrecken laſſen . Bum , bum , fällt der Dampfhammer auf den

weißglühenden Eiſenblock , der mit wenigen Schlägen auf die

Hälfte ſeiner erſten Dicke zuſammengegangen iſt . Da ſpringt
ein Hammerſchlag ab, handgroße Fetzen ! Das iſt anders als
beim Dorfſchmied , wenn er den Stab zum Hufeiſen biegt , den

alten Klepper vor der rußigen Schmiedsthür zu beſchlagen . Auch
ein kräftigerer Blasbalg iſt hier nöthig . Ein großer Venttlator

ſpeiſt ſämmtliche Gebläſe der Fabrik . Und ein ſolcher Block

braucht auch eine andere Hitze , als ſie auf dem offenen Schmiede⸗
feuer zu erzielen iſt . Einem Glühofen aus feuerfeſten Steinen ,
mit einer Thür verſchließbar , entnimmt der Schmied den zweiten
Block , und der Dampfhammer beginnt aufs Neue ſein Spiel .

Es ſind die Mitteltheile von Ankern , die Stangen , welche
unterm Dampfhammer gemacht werden . Auf dem offenen Feuer
nebenan wird das herzförmige Stück eines Ankerarmes , die

Ankerpfote , abgerichtet . Ihre erſte Form aus dem Roheiſenblock
heraus bekam dieſe Ankerpfote ebenfalls unterm Dampfhammer .
Hier jetzt geſchieht das genauere Bearbeiten mit dem Hand⸗
hammer . An einer von der Decke herabgehenden Kette iſt das

Werkſtück aufgehängt , der Schmied hübe das Gewicht nicht frei
auf den Ambos . Die leichte Krümmung der beiden mit der

Stange verbundenen Ankerarme wird durch Flaſchenzüge bewirkt .

Alles eine ſchwere Hantirung , wie es einem Anker von zwanzig
bis dreißig Zentnern geziemt , der einen großen Schlepper oder

ein eiſernes Schiff mit vierzigtauſend und mehr Zentnern Ladung
auf Strom ſoll feſthalten können . Die Ankerwinden , die zum

Aufholen des Ankers nöthig ſind , können ebenfalls nicht klein

ſein . Sie werden wie alle anderen zur Ausrüſtung eines Schiffes
gehörenden Geräthe und Maſchinen hier auf der Werft 25

eſtellt .
So hat ' s die deutſche Schiffsbaukunſt auch am Rhein mög⸗

lich gemacht , daß unſre Rheinſchiffer nicht mehr nach Holland zu

nd brauchen , wenn ſie ein eiſernes Schiff gebaut haben wollen ,
nd vielleicht die ausgedehnteſte aller Schiffswerften am Rhein

iſt die , in welche uns ſo freundlich Einlaß gewährt und Führer⸗
ſchaft geleiſtet worden iſt .

Es beſteht noch eine zweite Schiffswerft in Mannheim . Je⸗
doch kann ich Ihnen von der Nichts erzählen . Ihr Leiter war

nicht der Meinung , daß es von Intereſſe ſei , daß ſie geſchildert
werde .

Panorama .
Koloſſal⸗Rundgemälde u⸗

( über 1000 qm Bildfläche )

Elsfürmung v. Bazeiltes
( Sedan ) J. Septbr . 1870 .

Täglich geöffnet ; Eintritt5 Pf . ; Kinder u. Militär 30 Pf .

Hötel-Restaurant Kalserhof
Carl Holzapfel .

Ausgewählte Frühstucks - und Abendkarte .
biners und Soupers , auch im Abonnement .

Ausschank von 11610
Münchener Spatenbräu , hell und dunkel .

Original Pilsner Urquell . Weine erster Firmen .
b. H.



Selle Deneral - Angemer Mimmheim 19 . Apert .

Auszug ans den Pfrgerſtchen Standesbüchern der 1* ee eee ee eee 51. Techniker An app und 2. Anna Laura geb . König , Ehefr . d. Fabrikarb . Alfons Fuchs ,Itadt Maunheim . 14 Jerner
15 8

April. Verkündete : nh . ein . 12 . e n e
8. Heiger Phil . Märdian und Chriſtine Mgag geb . Sir . 225 lb. Waldenmaier und Anna Nerpel . 13 Kaufm. Ruf 6 M.

8. Abam Gehrig und Varb . Pfah . 11 . Lehrer Ernſt Schreider und Marie Gimmy geb . Frey . 18 . berh . Magaz . Mich. Huber , 65 J . 10 M.
zger Jakob Kling und Eliſabeth . 14. Schneider Joſ . Finzer und Marie Schneider . 2. Marg . geb . Müller , Wwe . d. Gaſtwirths Jo . 1 M

8. ⸗Beamter Arth . Albrecht und Maria Maher . 14. Steindrucker Max Kraft und Thereſia Peter . 14 . Elſa , T. d. Bahnarb . Gottfr . J .
8. Adam Konrad und Kath . Walter . 14. Buchdr. Max Obert und Maria Schellmann . 14 . Sofie , T. d. Schmieds Leop . 9
8. Tagl . Friedrich Hoffmann und Petronella Kröll geb . Auth . 14 . Schne Joſ . Günther und Eva Bertram . 18. Eva Maria Eliſab . , T. d. Tagl . Hei Mat
§. Gerichtsvollg . Karl Schmidt und Magd. Zuchtriegel. 14. Schiffer Frz . Weber und Elifabeth Götz geb . Lohnert . 13 . ver löhner Heinrich Glattner J. 8

.‚ muſtr . Johs . Gruber und Liſette Mößner . 14. Bäckermſtr . Karl Breitner und Eliſabeth Eſſenbreis . 14 . Frz . Oswald , S . d. Schi Osw. Kern, 22 T.
9. Schneider Wilh. Treber und Iſabella Kern . April , Geſtorbene: 14 . Friedrich , S. d. Fabrikarb . Edm . Heft, 11 M.
9. Tagl . FIrdr . Killinger und Marie Meffert geb . Albrecht . 8. verh . Maurer Peter Geiger , 60 J . 11 M. 35
9. Bautechniker Johs . Schmitt und Emma Kraft . 8. Wilh . Oskar , S . d. Mech. WWilh . Scheer , 2 J . 7 M. 5 7

41 . Telegraphenmechan . Guft . Jörg und Emma Hofmann . Foſef , S . d. Maſchin⸗ Wolfsgruber , 9 T. Standegregiſter⸗Chronik Mannheim — Neckarau.
11 . Kaufmann Alb . Engelhard und Magd . Bornhofen . led . Chemiker Johs . Reichel , 3 April

5
Verkündete.

11 . Tagl . Paul Mühlek und Emilie „Mubt. 5 Geflügelholr . Sabe J . 950 Fabrikarb , u. Eliſab . Göttge
11 . Bahnarb . Sebaſt . Kappes und Ida Helmſtätter . 8. Roſa , T. d. Ol erpoſtſchaff e , 5 A 5

ied 8 7 15 gil 10 Kath Bornhofen
14 . Tüncher Karl Wirth und Marie Birk . 8. verh . Maler Jof Irmer, 48 J . 5 M.

12 . Albert Engelfried , Magd . Klara Kath . Bornhofe

14 . Mag . ⸗Arb . Herm . Heß und Wilhe . Grimm geb . Weidner . 9. Ant . Peter , S. 5. Tagl . Peter Haas , 4 J .
April

„ Weienene
44 . Poſtbote Irdr . Mößner und Kath . Schäfer . 9. Maria Vertha , T. d. Obertelegr . Aſſ . Gg. Gräßlin , 3 M.

11 Stus , Spengler u Hlifekerne amne
14 . Schneider Ferd . Kreuzer und Regine Schnepf . 8 . Eva Barb . geb . Straub , Ehefr . d. Maur . J . Müller , 34 J. 1 . 11 . 5 eeee
44 . FJabrikarb. Heinr . Baumann und Kath . Beth . 9. Eva Anna , T. d. Maurers Joh . Müller , 4 T. 14 . Stahl , Gu ) C

Getraute : 8 8, Wilh . , S . d. Fabrikarb . Gotkl. Konr . Schönemann , 8 T. 11 . e e ee , Diehl geſch .
. Eiſenhobler Joh . Quick und Chriſtine Schäfer . 9. Heinrich , S . d. Maſchin . Karl Neuer , 1 M. 20 T 11. Joſel Schleich Babhnarbeiter und Aung Naria Friedrich ,
4 Arbeiter Willibald Müller und Albine Harczinsky . 9. berh . Steinh . Camillo Tomaſt , 42 J . 6 M. 11 . Friedrich Schuhmacher , Eiſendreher und Thereſia Troll

7. Kaufm . Heinrich Brecht und Karol . Stoll . 9. led . Schieferdecker Adam Neu, 27 J . 2 M. April. Geborene :
7. Schiffer Heinrich Dorſch und Barb . Bucher . — 16 . led . Arb. Chriſtina Senges , 29 J . 4J. 7. Dreher Auguſt Weller e. S. Auguſt Ludwig .
7. Schloſſer Otto Ganter und Luiſe Meiſenzahl . 10 . Sarah geh . Bullinger , Ehefr . d. Tagl. Chr . Lutz , 52 J . 3 . ] 5. Seiler Johann Karl Kayſer e. T. Marie Katharing .
7. Metzger Ernſt Krämer und Eh ane Wolf . 10 , vertw . Holzhändlr . Karl Johs. Ludw . Gerwig , 68 J . 3 M. 6. Schreinermeiſter Philipp Kammerer e. T. Emma Frieda .
7. Bauaſſiſtent Frdr . Kuhn und Magd . Stadler . 10 , Bertha Fried . Chrift . geb . Wolf , Ehefr . d. Zimmerm . Matth . 6. Taglöhner Johann Dietz e. S. Johann Alfred .
7. Bautechniker Frdr . Welz und Marg . Eckert . Wackenhuf, 32 F. 11 M. 3. Kaufmann JFoſef Wolfſturm e. T. Eliſabeth Auguſta .

41 . Kutſcher Gg . Balbach und Karol . Zilly . 11 . verh . Eigarrenmacher Konr . Gugler , 48 J . 9 M. 9. Gaſtwirth Georg Roßnagel III . e. T. Anna Lydig .
41 . Eiſendreher Aug . Benz und Lina Roſenfolder 10 . berh . Magaz. Ludw . Hertel , 62 J . 4 M. 8. Schmiedemeiſter Johann Schwöbel e. S. Wilhelm .

41 . Arbeiter Gg . Binder und Eliſe M 10 . verh . Taglöhner Johs . Weber, 60 J . 11 M. 13 . Taglöhner Kaſpar Haag e. S. Joſef .
11 . Maurer Karl Becker und Marie Kraus . 10 . Ronert Karl Jak . S. d. Bahnaſſiſt .Jak. Drees , 1 J . 4 M. 13 . Fabrikarbeiter Emil Leopold Kies e. T. Roſa Barbara⸗

14 . Metzger Gottlob Bihlmaier und Sofie Bauer⸗ 11, perh . Taglöhner Rud . Ansmann , 32 J . 2 M.
5

April . Geſtorbene .
44 . Siſendreher Heinrich Emmerich und Anna Ritter . 11. , Wilh . Karl , S . d. Tagl . Heinrich Brunn , 1 M. 7. Emil , S . d. Modellſchr. Jakob Kling , 1 J . 5 M.
4 . Kaufmann Mich . Gſchwindt und Eliſabeth Karcher . 12 . Emilie , T. d. Eiſendr . Joh . Jak . Frey , 2 M. 22 T 8 . Joh , Spitzer , Gg . S . Ehefrau We 2 Wörns , 66 J. 11 M.
41 . Säger Fror . Gutekunſt und Kath . Vogel . 11 . Ehriſt . geb . Fucke , Wwe . d. Tagl . Wend . Kohlſchmidt , 86 J. 2 M. 18 . Gregor Huber , Krämer⸗Wittwe , Anna Maria geb . Herre , 74 J .
1 . Gärtner Emil Keck und Chriſtina Wößner . 13

AAeber, 1 F. 2 M. 6 M.

Oberrheinische Bank
2 . Centrale Mannheim IL h 2,
Wiederlassungen in Basel , Freiburg . . , Heldelberg , Karls -

ruhe , Strassburg l. Els . 28616

Filialen in Baden - Baden , Bruchsal , Müthausen l. Eu u. Rastatt

Bankgeschäfte aller Art .

Credithriefe L alle Länder .

Fuddentsche Fanl
. 4, 9/½% MANNHEIM . 904, 9 %

„ Telephon Nr . 250 und Nr . 4 l .
Filiale in Worms . Commandlite in St . Johann .

Eröffnung von laufenden Bechnungen mit und obne
Oreditgewährung .

Frovisionsfreie Check - Reehnungen und An-
nahme verzinslicher Raar - Bepositen .

Annahme von Werthpapieren zur Aufbe⸗
Wahrung in verschlossenem und zur Werwaltung in
ffenem Zustande .

Vermiethung von Tresorfächern unter Selbst -
Werschluss der Miether in felertestem Gewölbe .

An - und Verkauf von Werthpapieren , sowie
Ausführung von Börsenaufträgen an der Mann -
Beimer und allen auswür tigen Börsen .

Discontirung und Einzug von Wechseln auf
das In - und Ausland zu billigsten Sätzen .

Ausstellung von Checks und Accreditiven auf alle
Handels - und Verkehrsplätze .

Hinzug von Coupons , Bividendenscheinen
und Verloosten Elekten .

Versieherung verloosbarer Werthpaplere

Deursxerlust und rer der 233

Uentral - Zuchtviehmarkt
des Mittelbadischen Zuchtgenossenschaft -Verbandes
( umfaſſend die Zuchtgenoſſeuſchaften Achern , Mreiſach , ZBühl ,
Emmendingen , Sttenheine , Nene Kehl , Kenzingen ,
Vahr , Lörrach , Mültheim , Neuſtadt i. Schw . , Oberkirch ,
Offenburg , Stauffen )

am 12 . u . 13 . Mai 1903 in Offenburg
Dauer am

15 Mai , Nachmittags von 3 — Uhr
„ von Morgens s bis Mittags 1 Uhr .

Beſte Geledeubeit zum Einkauf vorzüglicher Zuchtthiere
der mittelbadiſchen Simmenthaler Raſſe — Farren , Kühe ,
Nalbinnen und Rinder .

Für jedes zum Markt

gogen
28355

7 Thier wird ein Abſtanm⸗
Angsnachweis , für die mänulichen Thiere außerdem noch ein
Impfſchein geliefert . —Nähere Auskunft ertheilt das ePräſtdium in Emmendingen ( Baden ) .

Fohlen⸗Markt
e

bei Karlsruhe
( Groſſer Fohlen⸗Markt im

9 05 Baden )
anm Mittwoch , den 1. Juli 1 0

Aukauf von 18 Fohlen ( von —4 Jahren ) ur Verlooſung
am Geſammtwerth von 5000 Mk. ferner 82 lan
Geräthe im Werth von 1000 ek . 295 zwar von —50

Der landwirtihſchaftliche Bezirksverein Karksruhe zahlt füe die
arſten 10 auf dem Markte gekauſten Wge e je eine Prämte
Don 5 k . und für die 5 erſten angekauften Fohlen bis zu 8 Jahr

eine Prämie von 10 Mk. an die Käufer . Die Verbringer der
ohlen nach dem Markte werden dringend erſucht , die amtlichen
eburtsſcheine der Fohlen bei ſich zu führen . 12439

1903 , Berlooſung daſelbſt .Donnerſtag , den 2. Juli
Kuielingen , im April 1903.

Der Gemeinderath .
Looſe , 1 Mark das Stück , 11 Stück 1o Mark , ſind zu haben

Hel Gemeinderath Engelhard und 1
90

5 in Knielingen ,
bei Parl dtz , Hebelur 1½5 , B. Wegmann , Wald⸗

raße n Lan Feristeln & Cic . , Naſſerur. 112, Karlsruhe ,
und 0 U1

——
Be10 Lee ,

Gaslust 1
in moderner , beeſten Ausführung und großer Aus⸗

Wwahl lieſere ich zu außerordentuch biſtigen Preiſen , da die

Ferg “ mir ibre Lokalttäten , ſolange ihr Miethsvertrag läuft ,
koſtenlos überlaſſen hat und ich ſomit keine Ladeumietbe zu
zahlen habe . 11878

Aob. Merkwilſchka , Zufalaeur . 07. 2
55

585 Tnecder Jangt 35
Rechtsagentur .

Jeltreihung von Forderungen , Foertigung von

Eingabhen u . dergl . , Verstelgsrungen ,

Ant .t . Luiſe Hilda, —
d.d . Gypfers Ant. SenftlAnt . Sen

Allgemeine 5

Verforgungs⸗
* Kurlstuher Lebensverſichernng .
Verſicherte Summe : 496 Millionen Mark .
Geſammtvermögen : 163 Millionen Mark .

Ganzer Neberſchuß den Verſicherten . Steigende Divldende .
Unaufechtbarkeit . Unverfallbarkeit . Freie Kriegsverſicherung
Bertreter in Maunheim : Louis Jef

Beethovenſtr . 4; Müller⸗Engelhardt , B 2.
Dr. Luß , H 7, 38 ; 1

ſowie das 11916

anaheim⸗Lubwigshafeter Burral, N 5 Nr . Z2 .

Vor den bevorſtehenden Sommerreisen enpfehl .

wir dringend , Mobillar , Werthgegenstände u Saargeld gegen
Eim brueh Die bst à u 1

Selbst zu hereiten !
1 Ocieidaldsselhe Relolſele Schten ooggag -Ertract ſur 18 Pr,

Recept : 1 Waeingelge90 % e v. 1½ Utr. Wesser
vermigeht, giebt ſant 2½ .tte 8855 vo⁰ 0 54 0 2.

ugust, der nac ruhlger Lagerung an Feinbeitun5
— di 25enthaält, wie frastöstsebar

Gognad und von besseren Aarken gient zu unterstbetgen 18t.
1 Liter stellt sich auf nur 90 Pfg .

Ertea - Quakté Reldhel ' n Echter Pegnas - ExtrachrAfg fnd Champ. MX. I . 28.

Mam prüfe seibst !
Bhrenvehle Atteste von Sachverständigen und Rennern !

OriginabReichebEssenzenichiner :
4

Hesten e Bewährtssten
ze

detcnten Selhsthereftungdie und leichten

ten Bülm, Arae , aller echten Liguekre, Puuschextracte elc.
Nuela Origineltl. mit debrauckgworschrift ſdr on.

Ueber 200 Sorten . 2½ u7 22, 40 30, 50,75 Pf.els ele. Ir ackhSorle

Wiisernn präwmiirt mit der „Goldenen Medaille “ und
dem „ Höchsten Preises ““ ausgezelcennet -

Die Destillirung im Hassbhalte völlig bosteaftei ! .

Otto Reichel , gein 80, Esenhahnstb . l

Gr⸗dS⏑,ẽl Speefallahete Deutsehlands ,
bei den Aachener und Munchener

Feuer- Versicherungs - Gesellschaft
zu verſichern . Die Bedingungen ſind liberal u. frei von Härten .

Coupon - Polizen für Haushaltungen zahlen an
Über b5 zum Werthe don Jahresprämie

M. 5,000 M. 10,000 . —

„ 10,000 50 20,000 „ 10 . —

„ 15,000 „ 39,009 2 15 . —
Proſpekte werden auf Wunſch kostenfrei zugeſandt . Aus⸗

kunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft : 12615⁵5

Wilhelm Schreiber , B I , 1.

Wein - Versteigerung
zu Deidesheim (Kheinpfalz).

Donnerstag , 23 . April 1903 , Vormittags 11½ Uhr ,
läßt Herr

U . A . Jordan
( Bassermann - Jordan )

Weingutsbeſitzer 12178

oiroa 50 000 , Liter ioOler

oiroa 30 000 Liter igoOer
aus den Gemarkungen Forſt . Deidesheim und

Ruppertsberg öffentlich verſteigern . Taxe per 1000
Literz für die 190ler 400 —2500 Mark , für die 1900er

750 —12 000 Mark . 12178

Prabetage : . , 15 . und 23 . April .

Deidesheim , 25 . März 1903 Orolly , kgl . Notar .

Verkauf 9 Fh . Priester , Ingenieure .
12512

Wanderer- Räder
pelübersetzung

Freilaufu . Raektritt⸗
bremse haben sich in d. ver -
Hossenen Saison hervorragend
bewährt und sind speziell ihrer
unbestritten grossen Vorteile
woegen für gebirgiges Terrain
sehr geeignet .

5 Vertester⸗ peter Dussmann Mannheim ,
12281 F 8 , 20 und M 1, 4 b .

Grösste Reparatur-Werkstütte
für Fahrräder und Motorwagen aller Systeme .

Rliederlagen in ganz Deutschiand .
9 , 4dFabr
Versand ab Fabrik.

Han verlange ausdrücklich Reichel - ESsenzen mit dem

Lichtherz und nehme keine Nachahmungen .
Zu haben in;: Mannheimbei TR. v. Hichstedt ,

Kunststr . , N 4, 12, M. Kropp Nachf . , Kunststr . ,
Jacob Lichtenthäler u.Tudwig 4 Schütt⸗
helm . 11803/½

b 7 b. Möbel . 67, l .
En - gros und detail Verkauf

einzeluer Möbel, completter chlafzimmer

ganzer Wohnungseluriektungen.
Billiger Verkauf nur solider , guter Möbel .

Julius genn nser ,
T , 18 . Möbelfabrik . , 16 .

( Haltestelle „ Jungbhusch “ der Strassenbahn ) 12121
Achtu 1Neu ! nisend Rrkiktdung: Neu !

Schöne weisse Zähnel
Durch die von mir vorgenommene Reinigung werden und

bleiben die ſch mütigſten Zähne ( ſchwarz , grün oder gelb ) dauernd

tadellos welz. Die Reinigung verurſacht keine Schmerzen .
Höochachtungsvoll

Benno Equart , üdennleunge lnotltut .
Das Alelier & 4 , 13 . 2. Etage , iſt geöffuet ; Werktags

—12 Uhr VBormittags und von —6 Uhr Nachmittags,
12626

von
Sonntags von —1 Uhr .

Bei Sterbefällen
halte mein großes und reichhaltiges Lager in

Sterbekleidern
Bonquets , Kranzſchleifen , Laub⸗ und Perlkränzen , 80
Fviedhofkreuzen in allen Größen beſtens empfohlen . 25904

Heinrich 81. 1.
Stadt . Sarg -

Ffigbrlchl
2 , 21 Manpheim 0 2 , 21

Telefon 460 , Gegr . 1856 .

Fäbrik chirurg, instrumente
Specialwerkstätte für

orthopaäd , Apparate und Künstl . Glieder
Erstes Geschäft am Platze

Bandagen , Leibbinden ete .
in zweekentspreechender , fachmännischer

Ausführung . 27650

Sämmtliche Artikel zur Krankenpflege .
Schleiferei , Versilberungs - und

er8e g8

Dit. Frmensodldde
in

;
* Ausführung .22103

eeeee
Dentsche erstzl . Rolang - Fahrrader

auf Wunſch

i
2 Anzahlung
7 30 —60 Mark,
2 Abzahlung
2 10 —20 Mark
2 monatlich .
7 Sehr billige
8 Preise !
78 . Rosenau in Hachenburg .
—5 Man verlange Preisliſte Nr. 76 4

5094

Geniners

Verireter für Maunheim
und Umgebung :

Carl Voegtle in Mannheim
8öete trasse l0 . 10334

Vorzüglien
sind die wWelt⸗

bekannten
Spratt ' schen

Hundekuchen .
Zu haben bei :
rerlien &Herschler ,

*
70

eib. U. abgeh .Parkettböden o.
ſow. Aufpollu . Wichſen . Möbeln .
4 % F . Rampmaier , U 2, 8.

gegen Vfuſſiocknng
Eigene Vernickefungs - und Smallſirungs - Anstalt . Hilfe Ad. Lehmann , Halle

g. . , Sternſtr ,5a, Nückp. erb. 11859
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Mlultter.

Skizze

von

Marie

Prigge⸗Brook.
Nachdruck

verboten.

Ein

mit

allem

Komfort

der

Neuzeit

ausgeſtattetes

Gemach!

Grüne

Seide

überſpannt

die

Wände,

gelbliche

Spitzen

rieſeln

darüber

hin,

hellgeſtreifte

Seidenmöbel

laden

zur

Ruhe

ein.

Um

den

runden,

mit

Büchern

und

Zeitſchriften

bedeckten

Tiſch

ſtehen

reichgeſtickte

Puffs,

kleine

Lehnſtühle,

ledergepunzt,

eine

weit⸗

bauchige

Servante

birgt

Meißener,

Elfenbeinſchnitzereien,

und

an

den

Wänden

hängen

köſtliche

Oelgemälde,

kleine

Bijoux.

Bric⸗a⸗

Brac

aller

Art,

feine

zerbrechliche

Nippes,

Bronzen

und

andere

Koſtbarkeiten

füllen

Etageren,

Tiſche,

den

Kamin,

kurz,

das

ganze

Zimmer

iſt

ſo

recht

dazu

geeignet,

einer

ſchönen,

vornehmen

Frau

als

Aufenthalt

zu

dienen.

Ein

tief

heruntergehendes

Fenſter

erhellt

das

Zimmer,

die

grünen

Stores

ſind

herabgezerrt,

von

ungeduldiger

oder

un⸗

geſchickter

Hand,

ſo

daß

das

Licht

nur

gedämpft

durch

eine

kleine

Spalte

eindringt.

Es

genügt,

um

auf

dem

Ruhebett,

in

eine

jeidene

Decke

gehüllt,

die

zuſammengekauerte

Geſtalt

der

Beſitzerin

all

dieſer

Herrlichkeiten

erkennen

zu

laſſen,

Madame

v.

P.

Sie

hat

den

Kopf

in

die

Kiſſen

geborgen

und

weint

herzbrechend.

Sie

zieht

zum

erſten

Mal

ſeit

zehn

Jahren

das

Facit

ihres

Lebens.

Zehn

Jahre

iſt

es

her,
da

war

ihr

Salon

der

eleganteſte

und

ſie

die

Schönſte

und

Begehrteſte

unter

den

ſchönen

Frauen.

Und

jetzt!
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O,

ſie

hat
es

kommen

ſehen,

daß

es

nicht

immer

ſo

bleiben

würde.

Vor

zwei

Jahren

ſchon,

als

Suzette,

ihre

Zofe,

den

erſten

Silberfaden

im

Haar

der

Gebieterin

entdeckte.

Wie

war

Ma⸗

dame

erſchrocken!

Schon

Silberfäden

und

ſie

zählte

doch

erſt

dreißig

Jahre,

wenigſtens

zugeſtandenermaßen.

So

ganz

genau

pflegt

man's

damit

nicht

zu

nehmen.

Suzette

mußte

ihr

damals

gleich

den

Spiegel

reichen.

Da

und

dort,

um

Augen,

Mund

und

Kinn

entdeckte

Madame

kleine,

kaum

ſichtbare

Fältchen,

wie

ſte

die

zarte

Haut

empfindſamer

Blondinen

leicht

ſo

früh

ſchon

auf⸗

zuweiſen

pflegt.

Die

ſchöne

Frau

gerieth

außer

ſich.

Faſt

einen

ganzen

Tag

hat

ſie

damals

geweint

und

die

Hände

gerungen

über

die

ſchon

entfliehende

Jugend.

Sie

wundert

ſich

nun

weiter

nicht,

daß

der

Salon

von

Ma⸗

dame

W.
in

letzter

Zeit

an

Zuſpruch

gewinnt.

Madame

iſt

nicht

halb

ſo

ſchön,

wie

ſie

früher

war,

das

behaupten

ihre

ſtändigen

Verehrer

ſteif

und

feſt,

aber

die

W.

hat

etwas

für

ſich,

ihre

Jugend,

um

die

ſie

von

ihrer

Rivalin

glühend

beneidet

wird.

Aber

Madame

P .

iſt

eine

kluge

Frau!

Sie

wartet

nicht

erſt

ab,

bis

ſich

ein

Umſchwung

vollzieht,

die

Rolle

einer

Entthronten

liegt

ihr

nicht,

lieber

ſucht

ſie

von

jetzt

an

ihren

Ruhm

in

anderen

Dingen.
Nach

reiflichem

Ueberlegen

iſt

Madame

mit

ſich

einig.

Sie

iſt

nicht

mehr

betrübt.

Einmal

wäre

der

Zeitpunkt

doch

gekom⸗

men,

denn

da

iſt

ja

auch

das

Kind,

die

kleine

Cecile,

die

in

der

Hinterſtube

mit

ihrer

Gouvernante

ein

ziemlich

unbeachtetes

Leben

führt.Vielleicht

hätte

Madame

ſich

wieder

verheirathen

können.

Unter

ihren

Verehrern

giebt's

mehr

als

einen,

der

gern

bereit

wäre,

ihre

Hand

und

die

mit

derſelben

verbundenen

Millionen

zu

nehmen.

Aber

ſie

haßt

die

Ehe

und

jetzt

iſt

es

überdies

zu

ſpät.

Ein

faſt

erwachſenes

Kind

und

neuvermählt

—

das

wäre

ge⸗

ſchmacklos

und

Madame

liebt

keine

Geſchmackloſigkeit.

Blieb

ihr

nur

die

neue

Idee!

Als

die

Saiſon

herankam

und

die

Salons

ſich

aufs

Neue

öffneten,

bereitete

Madame

P .

ihren

Gäſten

eine

Ueberraſchung.

Man

mediſirt,

kritiſirt

und

läſtert

nicht

mehr

ausſchließlich

bei

ihr,
die

Lebewelt,

obſchon

ſtark

vertreten,

ſtellt

nicht

allein

das

Kontingent

ihrer

Beſuche,

man

findet

als

neueſtes

Künſtler

dort,

Maler,

Muſiker,

Schriftſteller.

Es

wird

viel

muſtzirt,

lebende

Bilder

geſtellt

und

vorgeleſen;

man

iſt

ſehr

animirt.

Und

Ma⸗

dame

ſtellt

ihren

alten

Freunden

den

neueſten

Schützling,

ihren

Wrotegs

Hans

Heiling

vor.

Der

Name

iſt

nur

ein

angenomme⸗

ner,

wer

weiß,

woher

der

Mann

ihn

hatte.

Aber

er

ſcheint

ihm

zu

paſſen,

denn

den

wirklichen

erfährt

Niemand.

Hans

Heiling
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Bücher

geſchrieben,

die

kein

Verleger

druckt,

ein

Stück,

das

nicht

aufgeführt

wird,

aber

das

macht

ihm

nichts.

Er

trägt

in

ſich

eine

Welt

von

ungeborenen

Ideen,

die

er

eines

Tages

ver⸗

öffentlichen

wird,

wann,

weiß

er

noch

nicht,

aber

er

wird

ein

großer

Mann

ſein

an

dem

Tage.

Einſtweilen

lebt

er

als

kleiner

Redakteur

einer

ziemlich

un⸗

bekannten

Zeitung

ſein

beſcheidenes

Daſein,

und

bringt

ſeine

Muſeſtunden

bei

Madame

zu.

Sie

iſt

ſeine

Muſe

und

bei

näherer

Bekanntſchaft

entdeckt

er,

was

vor

ihm

noch

Niemand,

nicht

ein⸗

mal

dig

ſchöne,

eitle

Frau

ſelbſt

in

ſich

geahnt.

Sie

iſt

ein

Genie,

eine

Künſtlerin.Cecile

iſt

ſelig.

Während

ſonſt

die

Mama

im

Sommer

ein

elegantes

Modebad

aufzuſuchen

pflegte,

in

dem

das

junge

Kind

ſie

ebenſowenig

ſah,

wie

daheim,

beſuchten

ſie

in

dieſem

Jahr

ein

entlegenes

Fiſcherdorf

an

der

See.

Aber

Mama

hat

auch

hier

keine

Zeit

für

Cecile,

kaum,

daß

ſie

mit

ihr

zum

Baden

geht.

Dann

ſitzt

ſie

im

Zelt

und

ſchreibt,

raſtlos,

unermüdlich.

Sie

ſchreibt

zwei

Plaudereien

über

Mode

nach

berühmten

Muſtern,

wozu

ſie

ſich

eine

Unmenge

Broſchüren

und

Zeitungen

verſchafft.

Und

dann

zerreißt

ſie,

lieſt,

ſchreibt,

zerreißt

wieder,

bis

endlich

zwei

dürftige

Artikel

fertig

ſind.

Sie

wandern

ſchleu⸗

nigſt

in

Hans

Heiling's

Bureau.

Eine

Woche

ſpäter

hält

Madame

in

ſtummer

Seligkeit

ein

Zeitungsexemplar

in

der

Hand,

das

ihren

Brief

bringt.

Sie

iſt

wie

berauſcht.

Nichts

kommt

dem

Gefühl

gleich,

ſich

gedruckt

zu

ſehen,

denkt

ſie

und

läßt

alle

Erlebniſſe

ihres

Daſeins

noch

ein⸗

mal

an

ſich

vorüberziehen.

Das

iſt

ihr

ſchönſter

Augenblick.

Sie

weiß

ſich

nicht

zu

faſſen

vor

Glück,

und

da

ſie

kein

beſſeres

Publikum

hat,

zieht

ſie

Cecile

ans

Herz

und

plaudert

mit

ihr

von

der

Zeit,

wo

Mama

eine

große,

berühmte

Frau

ſein

wird.

Wie

George

Sand

und

wie

die

Marlitt,

fügt

ſie

hinzu,

da

ihr

ſonſt

Niemand

einfällt.
Dieſes

Jahr

kehrt

Madame

erſt

ſpät

in

die

Hauptſtadt

zurück.

Sie

iſt

ſehr

fleißig

geweſen.

Ermuthigt

von

ihrem

Er⸗

folg

in

der

Zeitung

hat

ſie

ein

Buch

geſchrieben,

mit

neuen

Offen⸗

barungen

über

die

moderne

Geſellſchaft,

wie

die

Autorin

glaubt,

in

Wirklichkeit

ein

Abklatſch

neuerer

Romane

mit

ganz

unmög⸗

lichen

Menſchen.

Auch

dieſes

Buch

ſoll

Heiling

unterbringen,

doch

tief

beſchämt

geſteht

er

ſeine

Unzulänglichkeit

ein.

Er

weiß

allein,

was

ihn

die

beiden

Plauderbriefe

gekoſtet

haben,

faſt

ſeine

mühſam

errungene

Stellung!

2

Madame

iſt

empört.

Sie

würdigt

den

Undankbaren

keines

Wortes

mehr.

Sie

iſt

indeß

keineswegs

entmuthigt.

Auch

ohne

Heiling

wird

ſie

ihr

Ziel

erreichen.

In

ihrem

Salon

verkehren

genug

Schriftſteller,

ſo

daß

es

ihr

ein

leichtes

iſt,

die

Namen

ver⸗

ſchiedener

Verleger

zu

erfahren.

Schon

an

einem

der

nächſten

Tage

fährt

ſie

bei

einem

derſelben

vor

und

bietet

ihr

Werk

an.

Höfliches

Achſelzucken,

reſpektvolles

Bedauern,

man

iſt

mit

neueren

Werken

leider

überhäuft.

So

geht

es

bei

dem

erſten,

zweiten

und

dritten.

Beim

vierten

erwähnt

Madame,

der

die

Geduld

reißt,

daß

ihre

erſten

Verſuche

anſtandslos

angenommen

wurden.

Sie

muß

nun

erfahren,

daß

dieſer

Erfolg

ebenſo

wie

die

überaus

günſtige

Kritik

nur

Mache

ihres

Schützlings

war.

Gekränkt

zieht

ſie

ſich

zurück.

Am

Abend

wird

ihr

Troſt

in

ihrem

Zirkel.

Man

hat

erfahren,

daß

ſich

die

gütige

Gaſtgeberin

ver⸗

ſchiedene

Körbe

geholt.

Zur

Entſchädigung

ſingt

man

ihr

Lob

in

den

höchſten

Tönen.

Sie

wird

beſtürmt,

ihr

Manufkript

zu

holen,

einer

der

Anweſenden

lieſt

einige

Kapitel

vor,

man

iſt

be⸗

geiſtert,

erregt

und

bringt

der

Glücklichen

eine

ſpontane

Huldig⸗

gung

dar.Die

ſonſt

ſo

kluge

Frau

iſt

verblendet.

Sie

merkt

nicht,

daß

ſie

nur

die

Zielſcheibe

wohlfeilen

Spottes

iſt.

Wieder

allein

kommt

ihr

ein

rettender

Gedanke.

Sie

hat
in

letzter

Zeit

oft

von

Herrn

v.

L.

Ein

Kritiker

iſt

er

von

ſeltener

Unbeſtech⸗

lichkeit.

Sein

Urtheil

gilt

in

der

Likteratur.

An

ihn

wendet

ſie

ſich

und

heute

früh

empfing

ſie

die

Antwort.

Zwiſchen

den

krampfhaft

zuckenden

Fingern

hält

die

noch

immer

leiſe

Schluchzende

ein

zuſammengeknülltes

Blatt.

Sie

kennt

den

Inhalt

auswendig.

Der

Kritiker

gibt

ihr

den

wohl⸗

gemeinten

Rath,

die

Schriftſtellerei

an

den

Nagel

zu

hängen.

Es

ſei

nur

ſchade

um

die

vergeudete

Zeit,

ſie

habe

auch

nicht

das

geringſte

Talent!

Es

ſei

eine

Verſündigung

an

der

Kunſt,

wie

ſie

ſie

handhabe.
Nun

iſt

auch

dieſer

Traum

zu

Ende.

Die

arme,

reiche

Frau

*

Lippen

ſo

eigenthümlich

reizvoll

klang,

da

geſtand

ſich

Mr.

Wil⸗

liam

Stevens,

daß

er

verliebt

war,

rettungslos

verlieht,

mit

der

zähen

Liebe

des

Mannes,

deſſen

Jugend

entſchwunden

iſt.

..

Er

beugt

ſich

zu

ihr

hinüber.

„Sadda⸗Lh,

weißt

Du,

was

Liebe

iſt?

Sieh',

ich

habe

Dich

ſo

lieb,

daß

ich

mir

ein

Leben

ohne

Liebe

nicht

mehr

denken

kann.

Willſt

Du

einem

alten

Mann

Deine

Liebe

ſchenken,

der

Sonnenſchein

meines

Alters

ſein?

Ich

weiß,

daß

Dich

der

geizige

Kwang⸗Fu

ſchlecht

behandelt;

ich
bin

reich

und

kann

Dir

jeden

Wunſch

erfüllen;

ich

will

Dir

danken

mit

Allem,

was

ich

Dir

an

Freuden

bieten

kann.

Willſt

Du

mit

mir

kommen

nach

dem

ſchönen,

ſonnigen

San

Francisco?“

Sehnſüchtig

lauſcht

Sadda⸗Ly

ſeinen

Worten.

Ihre

wun⸗

dervollen

ſchwarzen

Augen

blitzen

und

ſprühen

unter

den

halb⸗

geſchloſſenen

Lidern.

Jener

Mann,

der

ihrem

einfachen

Sinn

beinahe

allmächtig

erſcheint,

will

ſie

ja

mit

ſich

nehmen

in

das

freie

Land

der

Sterne

und

Streifen;

er

bringt

ihr

Erlöſung

von

dem

unerträglichen

Zwange

des

Theehauſes.

Kwang⸗Fu

iſt

ein

ſtrenger,

ſehr

ſtrenger

Gebieter!

Ein

leiſes

Beben

geht

durch

ihre

Geſtalt,

ihre

Augen

öffnen

ſich

weit

und

ſie

blickt

ihn

lange

durch⸗

dringend

an,

als

wollte

ſie

ihr

Schickſal

aus

ſeinen

Augen

leſen.

Und

blötzlich

bekommen

ihre

Züge

einen

ſtarren,

harten

Ausdruck.

„Nein“,

ſägte

ſie

leiſe,

„nein,

ich

will

nicht

mitgehen

nach

Eurem

Amerikg.

Auch

Du

biſt

hart

und

kalt

wie

die

andern

und

Du

würdeſt

der

armen

Geiſha

Herz

brechen.

Horch,

ich

will

Dir

erzählen.

Meine

Mutter

war

ſchön,

oh,
ſo

ſchön

und

glück⸗

lich

wie

eine

Blume

im

Sonnenſchein.

Da

kam

ein

Mann

aus

Deinem

Goldland,

dem

gefiel

ſie

gar

ſehr.

Er

flüſterte

ihr

ins

Ohr,
daß

er

ſie

liebe

mehr

als

ſein

Leben

und

verſprach

ihr

ein

Glück,

wie

es

ihre

kühnſten

Hoffnungen

nie

erträumt.

Sie

glaubte

ihm

und

wurde

ſein

Weib.

Ein

Jahr,

ein

kurzes

Jahr

hindurch,

war

ſie

unſäglich

glücklich.

Und

eines

Tages,

kurz

nachdem

ich

auf

die

Welt

gekommen

war,

da

verſchwand

ihr

ſchöner

Mann,

ihr

Stolz,

ihr

Alles,

ohne

ein

Wort

des

Abſchieds.

Die

Nach⸗

barn

lachten

ſie

aus

und

erzählten

ihr,
er

ſei

zurückgegangen

nach

ſeinem

kalten

Amerika.

Da

weinte

meine

Mutter

und

rang

die

Hände

und

konnte

es

nicht

glauben,

daß

ihr

Glück

für

immer

Zerronen

ſei.

Sie

weinte

und

klagte,

bis

ihre

Schönheit

dahin⸗

welkte,

und

ſie

eine

alte

Frau

wurde,

die

ſich

an

die

ſchwache

Hoffnung

anklammerte,

ihr

geliebter

Mann

würde

noch

einmal

zurückkehren

zu

ihr

und

ihrem

Kinde.

Die

Sehnſucht

und

der

Kummer

haben

ihr

Herz

gebrochen.

Ihre

Thränen

haben

ſich

tief
in

mein

Herz

gegraben,

und

als

ich

heranwuchs,

da

haßte

ich

jeden

Fremden,

deren

einer

meine

Mutier

betrogen.

Und

ich

will

nicht

mit

Dir

gehen,

ich

will

nicht

ſterben,

wie

meine

Mutter

ſtarb.

Geh'

zurück

nach

Deinem

Land;

Du

wirſt

die

arme

Geiſha

gar

bald

verdeſſen

und

glücklich

werden

mit

einer

ſchönen

Ameri⸗

und

555
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—

Leben

iſt,

wie

für

uns.

nd

Sadda⸗Ly

ſchlägt

die

ſchlanken,

alen

Hände

vor
d
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„„Der

Mann
ihr

gegenüber,

der

Mann,

unier

deſſen

ei

ernen

Willen

ſich

Tauſende

von

Arbeitern

beugen,

ein

Faktor

iſt,

mit

dem

die

amerikaniſche

Induſtrie

rechnet,

lauſcht

ihren

Worten

in

kaum

verhaltener

Erregung.

„Wie

hieß

Deine

Mutter,

Sadda⸗Ly?“

Sein

Blick

hängt

an

ihren

Zügen,

als

ob
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hin

man

blickte.

Die

Menſchheit

hatte

aufgehört,

eine

Menſch⸗

heit

zu

ſein,

es

waren

Beſtien

geworden,

die

ſich

aufeinander

ſtürzten,

die

ſich

in

wilder

Raſerei

mit

Zähnen

und

Nägeln

be⸗

kämpften.

Wilde

Verzweiflungsſchreie

gellten

zu

mir

empor,

ſchauerliche

Flüche,

blutſtarrendes

Todesröcheln.

„Nur

ein

einziger,

ein

einziger

kleiner

Strahl

von

Glück

hörte

man

millionenfach

ſchreien.

Aber

das

entfeſſelte

Unglück

würgte

weiter.

Ein

Gemälde,

ſchwarz

in

ſchwarz,

grauenhaft!

„Hörſt

Du?“

rief

das

Glück

triumphirend.

„Man

ruft

nach

mir!

Ich

allein,

ich

ganz

allein

halte

die

Menſchen

aufrecht!“

„So

verſuchs!“

entgegnete

das

Unglück

mit

höhniſchem

Lächeln.

Und

das

Glück

begann

ſein

Füllhorn

auf

die

Erde

zu

leeren.

Zuerſt

gings

ganz

prächtig,

denn

die

vom

Unglück

heim⸗

geſuchte

Menſchheit

begann

aufzuathmen

wie

ein

von

Dürre

heimgeſuchtes

Land,

wenn

die

erſten

Tropfen

eines

befruchtenden

Platzregens

fallen.

Aus

dem

Füllhorn

des

Glückes

kamen

Arbeit,

Liebe

und

Geſundheit

auf

die

Erde,

immer

ſtärker

und

ſtärker

wurde

dieſer

Regen.

Bald

begann

ſich

die

Menſchheit

wollüſtig

in

Gold

zu

wälzen.

Niemand

wollte

mehr

eine

Arbeit

verrichten.

Wozu

auch?

Es

gab

ja

Geld

in

Hülle

und

Fülle!

Ein

ewiger

Champagnerrauſch
1¹

hatte

ſich

der

Menſchheit

bemächtigt,

man

rührte

keine

Hand

mehr

zur

Arbeit,

nur

Feſte

wurden

gefeiert,

die

alsbald

in

wilde

Freudenorgien

ausarteten.

Die

von

Geſundheit

ſtrotzenden

Glieder

brachen

zuſammen,

die

verweichlichte,

in

Lüſten

lebende

Menſchheit

wurde

des

ewigen

Goldregens

überdrüſſig,

man

rief

nach

Brot,

das

Niemand

mehr

herſtellen

wollte.

Wozu

auch

ſollte

man

arbeiten?

Es

gab

ja

Gold

und

Güter

in

Menge.

Hungersnoth

brach

aus.

„Da

haſt

Du' !“

rief

das

Unglück.

„Nun

komme

ich

doch

wieder

an

die

Reihe!

Mit

all

Deinen

Gütern,

die

Du,

Glück,

zu

geben

vermagſt,

kannſt

Du

die

Menſchheit

für

die

Dauer

doch

nicht

beglücken!“
Das

Glück

ſchüttete

ſein

Füllhorn

nicht

weiter

aus.

Es

kam

eine

Zeit,

da

weder

Glück

noch

Unglück

auf

Erden

herrſchte.

Die

Menſchen

wanderten

verdroſſen

ihren

Weg,

auf

dem

es

weder

Licht

noch

Schatten

gab.

Kein

Kummer

bedrückte

ihr

Herz,

aber

es

gab

auch

keine

Freude.

Eine

ewige

graue

Dämmerung

lag

auf

Erden,

in

die

kein

Sonnenſtrahl

fiel.

„So!“

rief

das

Glück,

„Du

haſt

nun

geſehen,

urtheile!“

„Es

iſt

heller

Wahnſinn!“

ſagte

ich.

„Es

iſt

Unſinn!

Was

zankt

ihr

Euch

eigentlich?

Jeden

Tag

Rebhühner

werden

einem

gerade

ſo

läſtig,

wie

Tag

für

Tag

Kartoffeln,

und

wenn

man

fortwährend

Champagner

trinken

ſoll,

wird

ſich

der

Menſch

zur

Sumpfpfütze

beugen,

um

einen

Schluck

Waſſer

zu

erhalten.

So

wie

Sonnenſchein

und

Regen

wechſeln

muß,

wie

Frühling,

Som⸗

mer,

Herbſt

und

Winter,

ſo

verlangt

man

auch

abwechſelnd

nach

Glück

und

Unglück.

Ihr

ſeid

ſozuſagen

ſiameſiſche

Zwillinge.

Eine

iſt

ohne

die

andere

nicht

lebensfähig.

Das

Glück

wird

nur

durch

das

Unglück

zum

Glück

und

das

Unglück

nur

durch

das

Glück

zum

Unglück.

Mein

Rath

iſt

alſo

der:

Vertragt

Euch

hübſch!

Spendet

der

Menſchheit

in

vernünftiger

Reihenfolge

Eure

Gaben,

laßt

ſie

einmal

fürchten,

einmal

hoffen,

ſchenkt

ihr

einmal

das

Gute,

einmal

das

Schlechte,

einmal

Rebhühner,

einmal

Kar⸗

toffeln,

den

einen

Tag

Champagner,

den

andern

Pfützenwaſſer,

nur

mir,

bitte

ich,

ſchickt

immer

Champagner

und

Rebhühner

—“

Da

brauſte

das

Unglück

auf

und

rief:

„Du

egoiſtiſcher

Kerl,

mach',

daß

Du

weiterkommſt,

ſonſt

—

—“

Ich

aber

wollte

nicht,

da

faßte

es

mich

mit

ſtarker

Hand,

ſchleppte

mich

die

lange,

öde

Pappelallee

zurück

und

warf

mich

zum

goldenen

Thore

der

Träume

hinaus.

Ich

fiel

raſch

abwärts

—

—

und

nun

ein

Plumps!

„Mein

Gott,“

hörte

ich

meine

Frau

ſagen,

„nun

iſt

er

gar

aus

dem

Bett

gefallen!

Was

treibſt

Du

denn?“

„Ich

habe

ſchwer

geträumt“,

ſagte

ich,
in

mein

Bett

zurua⸗

kehrend.
„Das

kommt

davon,

wenn

Du

jeden

Abend

Aepfel

ißt.

1

5

ſind

beſonders

ſchlecht

am

Abend,

die

liegen

wie

Blei

im

agen.“
„Ach,

laß

mich

in

Ruh

mit

Deinen

Reden!“

rief

ich

ärger⸗

lich.

„Die

Schuld

liegt

an

ganz

etwas

Anderem.

Man

ſoll

ſich

niemals

in

Dinge

miſchen,

die

einen

nichts

angehen.

Habe

ichs

nothwendig

gehabt,

Schiedsrichter

zu

ſein?

Es

kommt

nie

etwas

Gutes

dabei

heraus.

Wenn

zwei

ſich

ſtreiten,

freut

ſich

auch

der

Dritte

ſelten.

Und

nun

laß

mich

den

Reſt

der

Nacht

weiter

ſchlafen.

Aber

der

Engel

der

Träume

ſoll

mir

wieder

mal

kom⸗

men!

Der

wird

etwas

zu

hören

bekommen!“

Herr

und

Fran

Auoa,

die
es

allen

Leuten

recht

machen

wollten.

Humoriſtiſche

Skizze

von

Friedrich

Thieme.
Nachdruck

verboten.

JI.

So

zärtlich

wünſche

ich

alle

Eheleute,

als

Herr

und

Frau

Knox

mit

einander

waren!

Wenn

auch

die

Redensart,

daß

Mann

und

Weib

eins

ſein

ſollen,

in

der

Praxis

ihren

ganz

gehörigen

phyſiſchen

Schwierigkeiten

begegnet,

ſo

traf

ſie

doch

bei

Herrn

und

Frau

Knox

in

ihrer

bildlichen

Bedeutung

vollſtändig

zu,

denn

ſie

waren

im

ausgedehnteſten

Sinne

des

Wortes

unzertrenn⸗

lich.

Wo

Herr

Knox

hinging,

da

ging

Frau

Knox

auch

hin,
wo

man

ſie

erblickte,

da

war

Herr

Knox

ſicherlich

auch

nicht

weit!

Alle

Spaziergänge

machten

ſie

zuſammen,

ſogar

des

Abends

im

Reſtaurant

—

falls

ſie

nicht

überhaupt

zu

Hauſe

blieben

—

ſaßen

ſie

einander

gegenüber,

er

ſein

Schöpple

behaglich

ſchlürfend,

ſie

bor

einem

Glas

Limonade

oder

einem

Gläschen

ſüßen

Weizen⸗

biers.
Hätte

man

nun

nicht

meinen

ſollen,

alle

Welt

müßte

an

ſobiel

Innigkeit

ihre

Freude

gehabt

haben?

Aber

es

war

nicht

ſo!

Erſt

wunderten

ſich

die

guten

Freunde

und

Bekannten,

dann

ſchüttelten

ſie

die

Köpfe,

dann

tuſchelten

ſie

untereinander,

dann

gingen

ſie

zu

Propokationen

über.

„Na,

das

weiß

der

Kuckuck,

der

Mann

kann

auch

nicht

fünf

Minuten

ohne

ſeine

Frau

ſein,“

ſagten

die

Einen.

„Die

läßt

ihn

nicht

einen

Schritt

ohne

Kontrolle,“

meinten

die

Andern.„Die

muß

auch

zu

Hauſe

gar

nichts

zu

thun

haben,“

urtheil⸗

ten

die

Geſchlechtsgenoſſinnen

der

Frau

Knonr.

„Die

Frau

gehört

ins

Haus,“

murrten

die

Männer.

„Na,

meine

ſollte

mir

kommen

—

das

könnte

mir

paſſen,

auf

Schritt

und

Tritt

eine

Wächterin

bei

mir

zu

haben.

Das

muß

aber

ein

Pantoffelheld

ſein!“

Da

nun

die

Menſchen

in

der

Regel

nicht

an

Herzdrücken

ſterben,

ſo

gab

es

auch

bald

Anſpielungen

und

Stachelbeeren

genug,

und

zwar

gingen

ſie

hauptſächlich

von

denen

aus,

die

es

am

Wenigſten

anging

und

die

eigentlich

die

meiſte

Urſache

hatten,

ſich

um

ſich

zu

bekümmern.

5

„Ah,

Ihre

Frau

Gemahlin

iſt

auch

mit

das“

hieß

es

da

in

ironiſchem

Tone.

„Sie

muß

natürlich

darauf

achten,

daß

der

Herr

Ehemann

keine

Seitenſprünge

macht“!

Oder

auch:

„Ihre

Frau

kann

es

wohl

zu

Hauſe

gar

nicht

aushalten?“

oder:

„Sie

bekommen

wohl

keinen

Urlaub?“

oder:

„Sie

ſind

wohl

zuſammengebunden,

wie

die

ſtameſiſchen

Zwillinge?“
Genug,

die

arme

Frau

Knoxr

erhielt

täglich

Urſache,

ent⸗

weder

roth

oder

blaß

zu

werden,

je

nachdem

es

ihren

Wangen

gerade

beliebte,

und

auch

Herr

Knox,

das

Prototyp

eines

vor⸗

züglichen

Gatten,

konnte

allemal

eine

unangenehme

Empfindung

und

eine

gewiſſe

Verlegenheit

nicht

unterdrücken.
II.

Als

Herr

Knox

eines

Tages

ſeine

Frau

aufforderte,

mit

ihm

auszugehen,

erklärte

ſie

ihm

zu

ſeinem

Erſtaunen,

ſie

werde

nicht

mitgehen.„Warum

nicht?

Biſt

Du

unwohl?

Dann

bleibe

ich

auch

zu

—“
„Nein,

ja

nicht,“

unterbrach

ſie

ihn.

„Du

ſollſt

gerade

ausgehen,

und

zwar

ohne

mich.

Ich

habe

es

ſatt,

die

höhni⸗

ſchen

Bemerkungen

der

Leute

zu

hören.

Ich

bvill

von

nun

an

zu

Hauſe

bleiben.“
„Aber,

liebes

Herz,

wozu?

Wir

haben

ja

keine

Kinder

„Immerhin

—
es

iſt

zu

unerträglich,

immer

dergleichen

deſagt

zu

bekommen.

Und

wie

mögen

die

Leute

erſt

ſprechen,

wenn

ſie

unter

ſich

ſind,

da

ſie

uns

ins

Geſicht

ſo

reden

—

nein,

Leo,

mein

Entſchluß

iſt

gefaßt!“

Herr

Knox

widerſprach

noch

eine

Weile,

aber

mehr

aus

Gutmüthigkeit

als

aus

Ueberzeugung.

Im

Innern

konnte

er

ſeiner

Frau

nicht

Unrecht

geben,

und

er

ging

deshalb

ganz

1

60

allein

aus,

wiewohl

ihn

den

ganzen

Abend

das

unbehag⸗

liche

Gefühl

nicht

verließ,
als

habe

er

etwas

vergeſſen.

Aber

das

war

nur

am

erſten

Abend.

Am

zweiten

äußerte

ſich

die

N

e
ſchon

bedeutend

ſchwächer,

und

am

dritten

fehlte

ſie

gänzlich.

5

Herr

Knox

ging

nunmehr

regelmäßig

ohne

ſeine

Frau

aus,

und

Beide

glaubten

damit

die

böſen

Zungen

für

immer

zum

Schweigen

gebracht

zu

haben.

Doch

das

war

ein

Irrthum.

Nur

eine

kleine

Zeit

währte

es,

ſo

hieß

es

überall:

„Nein,

dieſer

Herr

Knox,

den

ſieht

man

doch

auch

niemals

mit

ſeiner

Frau.“

Und

Andere

ſagten

wieder:

„Die

arme

Frau,

ſie

muß

immer

allein

zu

Hauſe

bleiben

und

hat

kein

Vergnügen

—

dieſer

Barbar

von

einem

Mann!

Meiner

ſollte

es

mir

ſo

machen,

ich

wollte

ihn

kriegen!“Bald

begannen

die

Malicen

und

Sticheleien

von

Neuem.

„Ach

Sie,

Herr

Knox

—

wie

geht

es

denn

Ihrer

lieben

Frau,

die

iſt

wohl

krank?“

—

„Ach

Sie

arme

kleine

Frau,

wie

leid

Sie

mir

thun

—

immer

daheim

ſtecken

—

ja ,

ja ,

die

Männer!

Sie

gehen

am

liebſten

ihre

eigenen

Wege.“

Wenn

nun

Frau

Knox

erwiderte,

es

ſei

ihr

eigener

Wille,

daß

ſie

zu

Hauſe

bleibe,

ſo

lächelten

die

guten

Freundinnen

verſtändnißvoll,

zwinkerten

liſtig

mit

den

Augen

und

ſagten:

„O

Sie

edles,

zart⸗

fühlendes

Herz

—

nehmen

ihn

auch

noch

in

Schutz!

Daran

erkennt

man

die

wahre

Liebe!

Aber

glauben

Sie

mir,
ſie

ver⸗

dienen

es

nicht,

die

Männer,

ſie

ſind

gar

zu

ſchlimm!“

So

ging

es

fort

—

kurz,

das

Bleich⸗

und

Rothwerden

war

wieder

an

der

Tagesordnung,

und

auch

Herr

Knox

kam

aus

der

Verlegenheit

nicht

mehr

heraus.
III.

„Weißt

Du

was?“

ſagte

er

eines

Morgens

zu

ſeiner

Frau.

„Jetzt

hab

ich

das

Geziſchel

und

Geſtichel

ſatt.

Mir

iſt

das

Fortgehen

gründlich

verleidet

worden.

Ich

bleibe

von

nun

an

uu

Hauſe.

Aber

Du

—

Du

mußt

Dich

wieder

zeigen,

ſonſt

denken

die

Leute

am

Ende

gar

noch,

es

iſt

etwas

mit

Dir.“

Frau

Knox

erfüllte

ihres

Mannes

Wunſch,

wenn

auch

nicht

gern.

Sie

wurde

Mitglied

des

Frauenvereins,

des

Reform⸗

bereins

für

weibliche

Kleidung,

des

Vereins

für

Volksküchen

u.

ſ .

w.

Man

mußte

geſtehen,

ſie

machte

ſich

nützlich,

aber

das

hinderte

nicht,

daß

die

guten

Freunde

und

getreuen

Nachbarn

ihre

Tuſchelei

und

Stichelei

wieder

anfingen.

Nun

war

plöglich

aus

der

armen

beklagenswerthen

Frau

ein

armer

beklagens⸗

werther

Mann

geworden!

Der

arme

Mann

mußte

zu

Hauſe

cken,

indes

die

Frau

ſich

amüſirte!

„J.

das

iſt

doch

die

voll⸗

ſtändige

verkehrte

Welt!

—

Das

ſollte

meine

Frau

thun!

—

Die

Frau

gehört

ins

Haus!

—

Die

muß

den

ſchön

unter

der

Knute

haben.“

Und

ins

Geſicht

hieß

es

nun:

„Na,

Frau

Knox,

Ihr

Mann

bekommt

wohl

keinen

Urlaub

mehr?

—

Ach,

geben

Sie

doch

dem

armen

Kerl

einmal

den

Hausſchlüſſel,

ich

will

die

15

Pfennige

für

ein

Glas

Bier

für

ihn

bezahlen!

—

Na,

lieber

Gevatter

Knox,

Du

haſt

wohl

Hausarreſt?

—

Hat

ſich

Deine

Frau

geſtern

gut

amüſirt?

—

Wie

viel

Paar

Strümpfe

haſt

Du

denn

fertig?“

IV.

Herr

und

Frau

Knox

hielten

es

nicht

mehr

aus.

Frau

Knox

kam

mit

Thränen

in

den

Augen

nach

Haufe

und

rief:

„Lieber

Mann,

entweder

gehſt

Du

auch

wieder

aus,

oder

ich

gehe

keinen

Schritt

mehr

vor

die

Thür!

So

geht

es

nicht

weiter;

ich

kann

mich

nicht

mehr

auf

der

Straße

ſehen

laſſen,

die

Leute

zeigen

mit

Fingern

auf

mich.

Ich

ſchäme

mich

in

Grund

und

Boden.“

15

„Meinetwegen,“

brummte

Herr

Knox.

„Wollen

ſehen,

ob

wir's

den

Leuten

endlich

recht

machen

können.

Gehen

wir

wieder

Beide

aus,

aber

nicht

mehr

zuſammen,

ſondern

jeder

für

ſich.

Dann

werden

die

Menſchen

wohl

endlich

zufrieden

ſein“

Und

Herr

Knox

ging

in

ſeine

Vereine

—

Frau

Knox

ging

in

ihre

Vereine.

Herr

Knox

machte

die

Vergnügungen,

General⸗

verſammlungen

und

Ausflüge

ſeiner

Vereine

mit,

Frau

Knox

machte

die

Vergnügungen,

Generalverſammlungen

und

Ausflüge

ihrer

Vereine

mit.
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8

War

denn

nun

die

Welt

zufrieden?

Hören

wir

die

Reden,

in

denen

ſich

ihre

Anſchauung

wieder⸗

ſpiegelte.

Die

Anſichten

der

Menſchen

ſind

ſanſt

ſo

mannig⸗

faltig

wie

die

Köpfe

der

Hydra,

in

Bezug

auf

ihre

Stellung⸗

nahme

zur

Frage

Knox

und

Gemahlin

durfte

man

jedoch

ſagen:

VBiel

Köpfe,

ein

Sinn!

Man

war

einig

darüber,

daß

ein

Ber⸗

fahren,

wie

es

von

den

Knorſchen

Eheleuten

befolgt

werde,

geradezu

empörend

ſei!

„Sonſt

thaten

ſie,

als

konnten

ſie

nicht

eine

Sekunde

ohne

einander

ſein,

jetzt

geht

er

rechts

und

ſie

links,

als

kennten

ſie

ſich

gar

nicht!

—

Die

müſſen

aber

uneinig

ſein,

die

leben

ja

gerade

wie

Hund

und

Katze

zuſammen.

—

Sagen

Sie

mal,

Herr

Knox,

was

haben

Sie

denn

eigentlich

mit

Ihrer

Frau

gehabt?

—

Meine

liebe

Frau

Nachbarin,

iſt

es

denn

wahr,

daß

Sie

ſich

von

Ihrem

Manne

ſcheiden

laſſen

wollen???

Herr

und

Frau

Knox

wollen

ſich

ſcheiden,

ſo

hieß

es

bald

in

der

ganzen

Stadt.

Frau

Knox

ſchluchzte

beſchämt,

als

ihr

das

Gerede

zu

Ohren

kam,

und

Herr

Knox

ſchüttelte

ärgerlich

und

wüthend

den

Kopf.
„Dieſes

verwünſchte

Gezeter

—

ob

die

Leute

denn

gar

nichts

Anderes

zu

thun

haben.

Man

ſchämt

ſich

ja

ordentlich

ſich

zu

zeigen.“
„Wenigſtens

mich

bringſt

Du

nicht

mehr

aus

dem

Hauſe,

lieber

Mann.“„Gut,

ſo

bleiben

wir

von

nun

an

Beide

zu

Hauſe

—

wollen

ſehen,

ob

die

Leute

dann

den

Mund

halten!“
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Sie

blieben

Beide

zu

Hauſe.

Das

war

auf

die

Dauer

ein

wenig

langweilig,

aber

der

Menſch

gewöhnt

ſich

an

Alles,

wenn

es

nicht

gerade

das

Schlafen

auf

einem

Igelfell

iſt.

Hatten

ſie

doch

ihren

Zweck

erreicht,

dem

Publikum

den

Mund

zu

ſtopfen!

So

dachten

ſie

wenigſtens

—

aber

ſie

irrten

ſich.

Oder

war

der

merkwürdige

Umſtand,

daß

ein

Ehepaar

ſein

ganzes

Daſein

innerhalb

der

vier

Pfähle

ſeines

Hauſes

verbringt,

etwa

nicht

dazu

angethan,

den

berechtigten

Unwillen

der

Menſch⸗

heit

herauszufordern?

Schien

es

doch

faſt,als

empfände

die

ge⸗

ſammte

Freund⸗

und

Nachbarſchaft

die

Zurückhaltung

der

Ehe⸗

leute

Knox

als

perſönliche

Beleidigung,

und

fühlte

ſich

gedrungen,

in

den

ſpitzigſten

Formen

darauf

zu

antworten.

„Na,

was

haben

Ihnen

denn

die

Leute

gethan?

—

Sie

denken

wohl,

die

Menſchen

freſſen

ſie?

—

Sie

ſind

wohl

Höhlen⸗

bewohner

geworden?

—

Sie

verkriechen

ſich

ja

wie

Schnecken

—

wir

ſind

Ihnen

wohl

nicht

mehr

gut

genug?

—

Ach,

Sie

leben

auch

noch?

Ich

dachte,

Sie

wären

gar

nicht

mehr

auf

der

Welt!

—

Wahrhaftig,

Sie

leben

noch?

Neulich

erzählte

man,

Sie

ſeien

alle

Beide

geſtorben.“

Das

Schönſte

aber

brachte

eines

Morgens

die

Milchfrau

mit,

indem

ſie

berichtete,

man

habe

ſie

geſtern

gefragt,

ob

es

wahr

ſei,

daß

Herr

und

Frau

Knox

die

ſchwarzen

Pocken

gehabt

hätten

und

nun

ſo

ſchrecklich

ausſähen,

daß

ſie

ſich

vor

Niemand

meh

zeigen

könnten?
Das

war

denn

doch

Herrn

Knox

zu

ſtark.

„Die

Welt

ſoll

ſehen,“

erklärte

er

entſchloſſen,

„daß

mei

Geſicht

ſich

nicht

zu

verbergen

braucht!

Ich

will

hinaus!

Uum

aber

den

albernen

Reden

nicht

mehr

ausgeſetzt

zu

ſein,

will

ich

mich

nicht

zu

Fuß

zeigen,

ſondern

hoch

zu

Roß.

Ich

lerne

reiten

—

da

kann

ich

den

guten

Freunden

doch

wenigſtens

aus

dem

Wege

galoppiren.“

5

Geſagt,

gethan!

Herr

Knonr

lernte

reiten,

und

nahm

ſich

gar

ſtattlich

aus

auf

ſeinem

ſchönen

Apfelſchimmel.
Sicherlich

bewunderten

ihn

nun

die

Menſchen

und

freuten

ſich,

daß

er

die

ſchwarzen

Pocken

nicht

gehabt?

O

nein,

ſie

neigten

uniſono

der

Anſicht

zu,

Herr

Knox

ſei
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ai geſucht . Nur ſolche ,

Beſitze von guten
per 1. 9
zwelche i
Zeugni

91 55 ſic
Off. sub 5984 a. d. Exp. 5 Bl .

Dasdeie
ſucht 12594

Konrad Ott . Q à , I .

lbſtſtändige k. Taillenarbei⸗S˙ ter in , ſelbſtſtänd . Rockar⸗
beiterin geg. gute Bezahlung
dauernd geſ 1652b
Schöttle & Wipprecht, B 1 2.

ſoiort oder
9¹ ädche J ſpäter geſucht .

Näheres U , 19 . 5844

Tücht. Mädchen5 gegen 2 80 geſucht .
587 N

Aig Ngen
8

t nach1

Mäbchen⸗Geſuch.Geſuch
Zu einer kinderloſen Familie

wird ein ſehr ordentliches
Mädchen für Küche und Haus⸗
arbeit per 1. 155928 P I , 12 ,3 Tleppen .

Fin fücht. Dienſtnädchen
mit allen Hausarbeiten vertraut ,
bei gutem Lohn per ſofort
geſucht. 5942

Wahlburg , Rheinauſtr . 24.

Ein ordeutliches Müöchen
ſofort geſucht .

Näh . Kirchenſtr . 9, 2. St
Geſuchtein kleine Familie ein

brapes Mädchen ,
das gut ſelbſtändig kochen kann
und Hausarbeit verſieht . 5914

F I . 4 , II . Stock .

IJuüges Mäßchen
tagsüber zu einem Kinde und
etwas Hausarbeit ſofort geſucht .
1644b Schanzenſtr . 9, 2. St .

Mädechen
für 8 ſogl . geſ. 5965
1＋X1. 33, br. Str. , 8 Tr. , rechts .
Ein jüngeres Mädchen per
ſoſort geſucht.

16240
B 2, 1I , 8. Stock .

9
füng⸗ſig. Mädchen für häusl .

123
55 ſof, geſucht . 5, 18

ons .

15 fleiß. Mähen
ſofort 1908 5. —

2. Sok

J
5 A, 7

gegen ſoſortige Bezah⸗
claſalg
Lehkling lung geſucht . 1588b

L. Borho, Fapezier , N 3, 13.

Lehrling
für eine Ledergroßhandlung
geſucht . Offerten unt . Nr 5963
an die Exped . d Bl.

Slellungf uchenden
leich m. Schreibmaſch„Juſt ,

Abſchrift v. Zeugn . Diskretion !
Fr. Burckhardt , 1 12, II . 5098

aufmänniſcheLehrſteſle
für jungen Mann mit

detsſchul⸗ Vorbildung
cht, gleichviel welcher

5953

a . 5
3

ſoſort geſ 799 55

poſtlagernd Mauuh⸗
FTunge Dame , in 51
* Aee⸗Kor korarb hren ,
ſungt Stellung . Offerten unt .
Nr . 127705 an die Exped. d. Bl . !

( früher Alb .

Mannheim , N

von über

Ciolina ,

2 , 9

Partetrewohunng,
ca. 4 Zimmer , in der Oberſtadt ,
für Bureau geſucht . 5860

Offerten unter Nr . 5880 an
die Expeditian dſs . Blattes .
eeeeeeeeeeeeeeeeee

Suche für f hier am
Platze 110 ſe bſtſtändiger ,
dauernder 3. Zt .
noch auf R wei möbl .
31 5 Sch

ſ⸗

des Zimmerpreiſes
die Expedition erbeten

N 0b

aſtſtan räulein ſucht

Zimmer mit Peuſion
per 1. Mai an den Planken bis
Waſſerth . Off . u. Nr. 1649b a. d. E.

Kaufmann
geſ. Alters 8, viel a. Reiſen , ſ. ger. ,
gut imöbl . Zimmer b. Famitie ,
welch. , auch au d. Behaglie chk. ihres
Zimmerherrn etwas gel . 5 t .
Preis sub Chiffte 5og4 a. d. Exped .

Wohnung , 2 Zimmer
und Küche mit Zubehör per 1.
oder 15. Mat in der Nähe des
Tatterſall in beſſ . Hauſe von

ruh . Leuten geſ. Eventl . wird
H J8erſca mit übern ,
Offert . mit Bee dong⸗ Unt. Nr.
1618b an die Exped . dſs . Blts

zum llein⸗
Garten zu

event . erſt zu

leineres Haus
bewohnen mit

miethen Ucht,
ſpäterem Termine .

Imit Preisaugabe unter
H. K. 5925 an die Exp. d. Bl . erb.

Per 1. Jult wird in der Nähe
des Bahnhofes

Bureau
mit zwei bis drei Zimmern zu
mielhen geſucht .

ferten unter Nr . 5974 an die
Expedition dieſes Blattes .

Werkſtätte
für größere Senen paſſ .
5933 * geſ

Wirthſchaft , mit gachweisl .
jährlichem Bierverbrauch vonüber
400 Hektoliter iſt an tüchtige ,
kauttonsfähige Wirtyslente
zu vermiethen . Offert unt . No.
1543b an die Expedition ds. Bl.

Weinreſtaurant
an tüchligen Wirth zu verm .

Offerten unter Nr . 5483 an
die Exped . dieſes Blattes .

1

B I . 4
1 Treppe hoch, für Geſchäfts⸗
räume oder Bureau vorzüg⸗
lich geeignet , 4 Zimmer , 2

e u. Zubehör mit elektr .
Lichtanlage und Centralh helzung
per i , Juli zu vermiethen .

im Laden. 5591

78 part . 2 Buteaüx , je
9 2 Zimmer, event .

ſofort zu vermiethen . 5701

23

D 15bar noch einige Zimmer
J atce ptoirs pegarezu vermiethen .

D1 ,
schön . grosses Bureau
beſtehend alts einem großen und
2 kleit leren Zimmtern per ſofort
zu vern event . als Laden
nacc, vorh Udenen Plänen .

Näherens A parterre ,
rechts , Nachmittags. 3892

part . , Zimmer per
67 165 291 Mal z. v. 3608

N 3 . 4 . Bureau ,
2 Zlun . , auf 1. Avril z. v. 9104

VBure⸗ nräumlichkeiten nebſt
größeremsagerraum mitkompl.
Flektreu. Gasbeleuchtungsanlage ,

des Waſſerthurms , preis
wer h ſofort oder ſpäter zu ve

im Hanſa⸗Haus
ſind , ſofort bezieh⸗

2

Naufhaus )

Näh . Tullaſtr . 16. 580

C .

stollung
5 0 Musterzimmern .

Großer Eckladen
mit Comptoir zu verm .

Näh. i . Bureau u. d. Laden .

8. Seite .

Teleph. 488

Teppiche, Gardinen , M⸗äbelsfoffe , Linoleum.
Grosses Lager in Perser - u . Indischen Teppichen .

Möbel - Aus
25778

Zeughausplatz
D4 . 148 g

IU
＋, 15, Manſardeſwoßflung ,
2 Jimn ier und Zubehör 3u

vermieihen . Näh , part . 15530

kleine Wohnung zu
vermiethen . 1282b
2. Stock , abgeſchloſſ.

Vohnung, 3 Zim, ,
ſör per 1, Mal z. v.

5764Nähe eres 2
1 2 Ilnt . U. Niſche6 7,4 ſof.
11 verm . 1414b

II 35 9 20 1118
1. Mädchenkam ſof . z. v. 57⁴⁰

1 9
( Veli 2. Ste ,

5 5 1 21000Klche his K
Mai zu vermvermiethen .
7 8. 65ſeßt welſirz:2 Zim . Küche , Abſchl .

Näh. Wirthſch . kös8ib

K 3 6 Euiſenring ,3,1 6
eeeeeU. Zub . zu v. Näh . H 7 HI. deish

. 4 , 1 0
Magdkammer und Zubehör zu

[of, z. v .

ee ſch. WohnL 11. 195
5 g. Ai, Küche ,

Badez . , Balk . Verauda , 2 Man
p. 1 Jult Au verm Näh. part . ezab

N4, 17 ſchöneelegante
7 Zimmer⸗

Wabneeng mit Bad und
allem Zubehör im 4. Stock
per ſofort oder 1. Julizu verm .

22
—

elnD3 , ſchöͤner Laden
mit od. ohne Magazin

Näheres parterre . 10107

921. 9 Pabadeplatz . J. Etage ,

Badez umer , Keller u. Speicher⸗
10 Zimmer , Küche ,

raum , als Ge ſchäflslokal oder
per Aual zu vermiethen . 5eb Wohnung , per 1. Juli evt , anch

0 4. 7
Vaden i . Woz yng. , ſpäter zu vermiethen . 10926

( auch einzeln , per] Näh . bei Lonis Franz , 0 2, 2
ſofort od. ſpät . ſehr preiswerkh z. U. im Laden .

Näh . Buchlaudtung . 5791 FFE
0 729 f Laden mit Nebenzim .

95 ſof. zu verm . 1552

P2 , Za , nächst dem

Hauptpostamt und

Planken , Laben ,
Halle ) mit Zubehör per

5582
12 . 6 , 3. Stock .

1. Juli zu
12Näh. I.1 lethen .

bisher .
Auto⸗

40 3, 10 , Kunſſr,
eine Treppe

05von 2 Zimmer , 9
VPohuung Durchgangs⸗
zimmer , Küche nebſt Zübe⸗
hör zu vermiethen . 5095

Seasss
SooooOoOOooooeo

S b, 3 , Neubau
8

8 Heidelberger⸗Straße 8
57,5 ( Neubau ) P7 , 15 8

Eleg . gr. helle 8 e 8

Pärkring 875 , nächſt des Stadt⸗
varks u. am Rhein ,

80 Balkon⸗
wol 5 Zim., Badezi ,

denerſrahe 58 euige
vermiethen .zu

ock.

ee 0mit je 1,

„Wolhuung

per l. Mai

Seeſe 1 . 1 26 2

— Küche b

Aericklſt
Platz , drei Zii iiche und
Zubehör per 1. li zu verm .

Näheres daſelbſt , 5927

Werderſtraße 77, 2 Zimmer ,
Küche ſammt Zubehör zu verm .

Näheres parterre . 1577b

4gimmer U. Küche, Bad zt ,
ſowie 2 Zimm er U. Kiſche ſofort
oder päter zu vermiethell , 5665

5 „Augarteuſtr . 46 Buxeau .

Schöne
Neanfarden Woee

Zimmer , Küche u. Zubeh . ,
Rasverſchl uuß, prächtvolle 5

freie Ausſicht , in feinem
—

e an ruhige Leute bis
Juli zu verm . Einzuſeh .

8. —5 Uhr Nachm . Näheces

Naeee 3) part .

L88s

55 Peritene 77 75ſofort

Partefre -Wohnung
4 Alan

und Küche , nebſt zwei⸗
ſto igem Hinterbau , von je 2

fem, u. Küche letzterer auch für
kleines Magazin oder Werkſtatt
geeignet , Gallerie⸗ und Mau⸗
ſardenwoh . , je 2 Zim . u. Küche ;
ferner per 15Juli ab⸗
geſchloſſene Wohnung , 3 Zim .
und Küche , 15Treppe hoch.

Näheres P 6 , 4 , Burean
im Hofe links . 1567b

Großſer2. Slock 5 bis h ſchane1 Labegmit Zim⸗ 95Wol 8
mer , 1 Laden init 1 immer ohnungen , gr. Vorplatz , 1

Hülhe e der 1. dint b. 20 S eecee d 8, Zilmer und Zubehöt
init per 1. Juli zu vermtethen . 5633

8 65 90 kleiner Wohnung Näh N 4, 10, 8. Stock .
zu vermiethen . 58857 * Aſchöne helle Wohn . ,e, 13 U en dadezen , Igroßc Zimmer m. Küche

Garderobe 1 Pübeher per 1. Juli und Zubehör im 5. Stock z. v,eee
Nügb. part . 18990 Näheres Rheinhäuſerſtr . 50 ,

„ Wohn . an anſt. ] 2. Stock . 1151b

( 4 ,15
helle 8Wer

9 ſlätte ſof. zu verm,
. 10 rüh. Frau zu v. 7b

Breiteſtr . , 4Zimmer,N S8B6 1 2 1 „
—5 gen unter

1 1, 9 Küche und Manſarde
2 ze helle Aimmer' per ſofort zu vermiethen . 52926 8. 8 ſofort 13 9

—

hell. ,
J7,16 er gteller

Zu vermieth. 4628
U1, 13 (Griteſtraße)
2. Stock , Balkonwohnung , eptl .

G 7, 22 große helle
Lagerräume

auch für Fabritationu.(Werkſtätte
5808geeighet , ſof. zu verm .

4 Zimmier , Speiſekam . u. Küche
per 1. Juli zu vermiethen . 5408

Näheres Y 1, 13, parterre .

1 U 14 auf die Anlage geh.
0

g7,3 gazin

fahrt ſofort zu verm .

iſt ein dieiſtöck . Ma⸗
mit Aufzug

durch Gasmotor und Thorein⸗
5793

J 4 Zimmer , Küche u.
Zubehör zu veriniethen . 5694

Näheres 2. Stock , links .

g 7, 45

vermiethen .

Sackgaſſe , Stall⸗
ung , für 2 Pferde ,

Heuſpeicher und Hofraum zu
21838

Näheres G 7, 11, Bureau .

11 , 17
2. St . , 4 Zimmer , Küche u. Zu⸗
behör mit' freier Ausſicht auf die
Aulagen per 1. Mai zu v. 5770

grotze
Zohu. ,J2 . 4 Werkſtätte mit

part . ,
Juli zu

bis
5520

1 66,2YFriedrichs⸗
ring ,1

4 Zim. , Badezim. nebſt

J4a ,3
geeignet , zu vermiethen .

einegroße Werkſtätte ,
auch als Magazin

Jubeſdr per 1. Juli au ruhige

J5 ,
eine Stallung für 3 Pferde nilt

Wageuremiſe u. Heuſpeicher z. v.

15

Namilte z. v. Mih . 2. St . 14000

11920 Friedrichsring ,
— U 6. 12as 5. Stock , 3Zimmer
8 und Kllche ſoſort zu vermiethen .

Näh . 8. Stock . 5691

U 6 23 Part . ⸗Wohng. , 3
5

N4 . große Werkſtätte zu
Dnt. Näh . 2. St . 0b

116 . 29 zu v. Näh . pt .
eln trock. ſch⸗Keller ff.

1124b

Zimmer , Küche u.
Dachkam . p. 1. Mai z. v. 1400b

2 6 , 28
St . 5 Riime mit Zubehör

Amerikanerſtr . 3 .

Große hele Werkſtätte,
mit oder ohne Wohnung , 9915zu vermietten .

Näheres bei K. Bopp , Nup⸗
prechtſtraße Nr. 7 od. Faßfabrik .

bis 1. Juli oder früher zu verm .
Ebendaſelbſt ein ſchöner trockener
Keller . Näh . parterre . 1124b

Augartenstrasse 41
2 Zimmer u. Küche bis 1. Mat
zu vermiethen . 1545

heinhäuſerſtr . 82 Magazin
od. Fabrikations⸗Räume perſd

138401. Juli zu vermiethen .
Näh . Ph. Baßler , 8 6, 37.

Ece Augarten⸗u Wallſtade⸗
ſtraße 58 , 8 Zim . u. Küche

er 1. Mai zu verm . 5528
Näheres in der Bäckerei .

Seckenheimerſiraße 104
Werkſtätte mut Thoreinfahrt

12620zu vermiethen .

Behnbofpian Fein leeres Zim.
nut Herd und Waſſerſtein zu

vermiethen . Näh . part . 5849

1600 qm grosses

Jabriklokal
mit Licht⸗ und Kraftabgabe , am

gelegen , äußerſt vor⸗
theilhaft zu vermt

Offerten unter
ethen .
Nr. 5532 an

Misſarkſr . , L 15, 7,8
chöner 4. Stock mit 7 großen

immern , Badeſim. und allem
übehör auf 1. April zu verm .
Näheres parterre . 3120

Böſt. 9 a n 3 gr. ſchöne
Ziin mit Manf auf

die Expedition ds. Blattes 1. Juli z. v. Näh . 3. St . 12350
5 7155 9 2. Stock , 3 Zim u.Helenſ. 2 Küche z. v. 1506b

5 1. 12

4

eine Wohnung , 5
Zimmer mit Zub .

ſot zu verm Zilerfr . B1. 11. 1808b

oſzstrasse 18
ſchöne 3 Zim . und
Küche nebſt Zubeh . Ausſicht auf
den Neckar , per 1. Ma zu v. 1881)

B 2, l0a

1. Juli zu verm .
1597b

1. St . , 4 Zim. ,
Küche u. Keller ,

auch18 Bureau geeignei .
Preis M. 600.

Zahnarzt Stern .

B 4 . 15
2 Zim und Nüche
zu verm . 1598b

per

Näheres Wirthſchaft .

jean - Beckerstr . 3,
ſch. Wohn. , 4 Zim. , Küche nebſt

——StB 6, 6
zu vernt .

0 4 . 20 ulld
zu vermiethen .

ock,

Küche

Wöpnung , I
0.

4.0 2 Zimmer
ſofort
1418b

Zu erfragen 3. Stock , rechts .

Zub . z. v. Näh im Lad. 5771

Jungbuschſtr. 33 Fere
Küche zu vermiethen . 1541b

Kirchenſtr . 20 58 , 26
2 Zimmer und Küche , ſowie
Näunilichkeiten für Flafchenbier⸗od. Mineralwaſſergeſchäft geeign .
zu verm . Näh . parterre . 109

eeeeeeeeeeeeeeeeen

Eine ſchön geräumige
Wohnung , Nähe des
Luiſenrings , 7 Zimmer u.
Zubehör ſofort oder ſpäter
au ruhige Familie preisw .
zu vermlethen . 5333

Näh F7 , 20 , part .

Dkengelhof.
Nee

Werthſchaft ,
altepunkt , ſind 4 Wohnungen

ſof. beziehb . 2925 7verm.
Näheres N daſelbſt .

3,1 „ Nähe des Poftheaters,
1 Tr. , eleg . nibbl . Schlaf⸗ u.

Wohnzimmer zu verm . 1559b

04 , 16
1 Tr. , 1 möbl . Zim .

zu verm . 1654b

4. Ste , ſchön möbl .
- zu verm . 15705

part . , ein ſein möbl . Zim . mit
od, ohne Peuſion z. v. 5875

gut möblirt . ZimmerII 3, 6 nach Vornen mit und
ohne Schlafkabinet zu v. 1439b

22 Tr . gut mol . Zim.9 5,3 n. 2 Betten , da. d. Str .
geh. , mit od. oh. Penſ . z. v. 15780

E e2 gut möbl . Zimmer
95 zu vermiethen . 1617b

5 21
3. Stock , eint fein

3 möblirtes Zimmer
auf 1. Mai zu verm . 14400

1, 14 , 2 Treppen , hübſch
1 bl. Zimmer mit Nanigzu vermiethen . 5780

E
inbl . 5 für

4,4 2 Herren , ev mit voller
Penſion , ſoſort zu verm . 1591b

E4 . 4
fein mödl , Zimmer zu
vermiethen . 14250

F
7, 18, 4. St . ,
Zimmer eventl .

1 ſchön möbl .
auch mit

Abeüdeſſen zu verm .

1
4, 10, 1 ſchön möbl . Part . ⸗

15565

Zim ſof, zu verm . kößꝛh

II 7, 223 Stock, 2gut
uöbl . Zimmer ,

eventl . dwilt Klabt erbenütung per
1. Mai zu ver miethen . 5977

9 (Beilſtr . 9) 2. St, ,
5 5 ein mi Zim . mit

oder ohne Peuſ . ſof, zu 9. 1554b

28
1 Tr. , gut möbl ,

2 9 Zimmer z. Preiſe
von Mk. 16 . —

85
verm . 1588b

R 2 155 2 ſchön möbl .
2 5 an beſſern

Herrn zu vermiethen . 14220

K 3. 17
1

12 1 555 12110

L 4. Ngim757 —. — 91226
L15 . 2 b

Stock, gut mobl .
N 6, 33Ziitumer an einen
beſſeren Herrn zu verm . 14105
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GSoforkige
kelchte Verwendbarkelt .

Uunentbehrlich für

10005
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N 1874 gegr . 1878 11911
Neunkirchen ( Bez . Trier )

— Spezlalhaugeschäft
für Kamine

u. industrielle Bauten jeder Art .
Kesseleinmauerungen . — Oefen für
alle industriellen Zwecke . — Hoch -
öten ( Cowperapparate ) . — Blitz -
ablelteranlagen . — Reparaturen
ohne Betrlebsstörung . — Wasser -
behälter an Schornsteinen .

Wasserthürme ete. , ete .

10eht im Tapetenring!

Tapeten
in allen Sty larten , von

10 Pfg . an die Rolle
bis zu den feinsten .

Relehste Auswahl !

Buntglasimitation ,
Linoleum , 10025

Lincrusta .

A. Wihler vonm . E. E. Aom

0 à , 4a , ll . Stock

A. d. Planken A. d. Planken ,

Telephon 676 .

Fabrik - Niederlage in
SchweizerStickereien

Caasshinen - und Handarbeit )
für Ws . sche und Kleider .

Grossartige Collection .

11003

Fußboden⸗Glanzlacke und

Parquetbodenwichſe .
Nachverzeichnete Firmen unterhalten Lager

meiner Fabrikate . 11993

Johannes Forrer .

Carl Fr. Bauer ,U 1, . ] Wilh . Horn , D 5, 12 .

Friedr . Becker, G 2, 2. P. Karb , E 2, 13 .

Auton Brilmayer ,L12,6 J Lichtenthäler B 5, 10 .

Louis Burckhardt , Rhein⸗ Hch. Merckle , Gontardpl. 2.
dammſtraße 26 . Wilh . Müller , U 5, 26 .

Ph. Gund , D 2, 9 und Aug. Scherer , L 14, 1.

Filiale R 7, 27 . Jacob Uhl, M 2, 9.

Jacob Harter , N 3, 15 . Georg Wießner , Prinz
Frz. Heß, Traitteurſtr .24. Wilhelmſtraße 27 .

Verkauf zu Fabrikpreisen .

4 , 2 , 3 Tr . links .

*

8
eeeeeeeereeeeete aees — — —

1 1
＋

11

8 ——

Max Wolff
0 5, 7. Sellerwaarenhanduung 0 5, 7.

Sport - Artikel :
Lawn Tennis Rackets , Lawn Tennis Bälle ,
Lawn Tennis Pressen u . Netze .

Reparaturen an Raekets , Einsetzen neuer Saiten
schnell und billig .

Turuapparate , Schweberinge ,
Trapez und Schaukeln , Hängematten ,

NKamilien - Turnapparate :
„ Combination - Fxcereiser “ ,
Brust - und Armmuskel - Stärker .

Sämmtliche Fisecherei - Geräthe
in grosser Auswahl .

Musikeinstitut von S. & J. Richard, ! 3, 10.
Klavier , Theorie , Geſang . Ausbildung für Concert ,

Oper und Privatſtudium . Einzelunter icht . 200

12429

eeee

IEFle be

—

—

Seneral. eugeiser : — 5

DDödd

gaffee⸗Geſchäft
Gebr . Kayser .

Directer Verkehr mit den Consumenten .

20
ö

8 Filialen in Mannheilim : lungbuschstrasse , G 4, I2, im Hause der

eeeee
Alerbeste Bezugsquclle für hochtein geröstete Kaffes ' s 82

Mischung zu Mk , 2 ,60 das Pfd . 8
Mischung zu ,„ 1,80 „ „
Mschung 2z 55 1,70 * 1 20„ „ % % % C
Mischn n „ 1,0 „ „

Kayser micchung zu
„ 140 „ 8

85 Mischung zu „ 140 5 95
0 Mischung zu „ 1 , „ » 2

8
bester .

5 5
2 3 Mischung zu „ 0 , 90 „ „

2 billigster Nn zu „ O,80 „ „

Mischung zu „ 0,70 „ „ 8
Mischung zu „ 0,65 „ „

85 FC

80
11

AMaffee-Geschäaft Gehf. Ka0ser
9 Fischhandlung Adler ,

—— I 3, 22 , im Hause des Herrn Th . Reichert ,

95 Y J. 12, neben dem Kaffeehaus zum blauen Kreuz ,

95 Schweteingerstrasse II5 , Eeke Praitteurstrasse .

Leckarvorstadt : Mittelstrasse 48b , neben dem Markt .
8

Lindenhof : Meerfeldstrasse 25 . 12393

12 Zeeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeee eeeeene

1 pfelffer& e.
Tassenschrankfabrik

Mannheim
S 6 , 12 .

Wir empfehlen uns zur Erstellung von absolut

Feuer - und Diebessicheren

Stahlpanzergewölben und Safes - Anlagen , sowie zur Lieferung von

garantirt 20005

uhanhohrbaren Feuer - und Diebessicheren
Geldsechränken in allen Grössen zu reellen Preisen .

— — — —55

9 Aaus der Fabrik der Kgl. Sächs . u. Kgl. Rumän . Hollieteranten

Aer EplIcn , II . Bact
Bitig praklisch , von Leinenodsche ſcaum

elegant , Zt itnterscheiden .

Vorrätig in Mannbeim bei : F. C. Menger , N 2, 1, en gros & en detail ; H. Knie -
riem , G 5, 85 Jacob Klopfer , B 2, 3; aug . Dreesbach Nachf . K 1, 6; Geschw . I & O0.
Kust , Schwetzingerstr .4 V. Fahlbusch , A. Löwenhaupt Söhne NMachf. , en gros & en 5
adet⸗il ; Freisdr . Huschfelſ , L 6, 12 ; H. Futterer , Schwetzingerstr . 101 ; Karl Röckel ,
2 , 2, a, Friedrichsplatz ; Bich . Grohe R 1, 9; Elise Eisenmann , Gontardstrasse 34 ;

A . Schenk , 2. Querstrasse 16. 11598

trägt jedes Sthek .

Man hitte sich vor Nachahmungen , welche mit khnliehen Eti -
Rketten ; in ähnliehen Verpackungen und grüsstenteils auch unter den - 7
5 Selben Benennungen angeboten Werden , u. fordere beim Kaufausdrüeklieh

echte Wäsche von Mey & Edlich .

5535

Breite Htraße . F . H . Esch aue Swet.
Gaskoch⸗ und Bügelapparate

5
in reicher Auswahl , erſte Fabrikate .

Eestpfanmne
ieder Heizung , wie auf 5
Gas⸗ , Spiritus⸗ ,
Petroleum⸗ , Küchen⸗

Herden ꝛe.
verwendbar .

5
Vorzüglicher Apparat zum Röſten von Veefſteaks , Cotelettes , Achnitzel ,

Sratwürſten ete . ohne Zuthat von Butter oder Schmalz . 114855

Roeder ' s Kohlenbherde . Badeöfen .

Lohuzahlungsbücher für Minderzährige
eumpfiehlt

E 6 , 2 . G. m. b. H. E 6 . 2 .

Für Magenkranke,

Mannheim , 19 . April .

ſchwächliche Perſonen mit
darniederliegendem Appetit , iſt

Somatoſe
das leichtverdaulichſte Kräftigungsmittel .

Als Eiſen⸗Somatoſe

Bleichſucht
ärztlich empfohlen gegen

10615

Aunſtgewerbl . Anſtalt für Glas⸗Decoration

Glas⸗ und Bilderrahmen⸗Handlung .
F 2 , Aa Sernſprech⸗Anſchluß 556 . F 2 , 4a
Nächste Haltestelle der elektrischen Kunstrerglasungen

Strassenbahn :
Pfälzer Hof oder Marktplatz .

für
Salon , Erker und Treppen -

häuser in Opalescent
und allen andern Glasarten
nach gegebenen u. eigenen

Untwürfen .

Metallverglasungen

für
Möbel - Einsätze in Messing - ;
Kupfer - , Nickel - und Blei⸗

Fassung . 25429

Glasmalerei

kirchlich und profan .
Glasschleiferei

Fagettirung von Orystall -

Glasbuchstahen

Glasätzerei

in Spiegel , gewönnlichem
und Farbenglas

nach jeder Zeichnung .
Glasbläserei

Firmenschilder

in jeder Schreibart .

Spiegelfabrikation .

Glasbiegerei

gläsernjed . Formu . Grösse .

— —

Disg

per Ll
8

Karl Friedr . Bauer , U 1. 9.
Fried . Becker , D 4, 1 u. G 2, 2.
Albert Breig , Q 7, 3b .
A Brilmayer , L 12, 4.
k. Bundt , R 7, 38.
Adolf Burger , 8 1, 6.
Ernſt Dangmann ' s Nachf . ,

Lameyſtraße 15.
Friedr . Ehrlich , Nuitsſtr . 18.
9 . Fußer , G 7, 7,

Fritz v. d. Heid , U 4, 17.
2 Ph . Gund D 2. 9.

Hichard Gund , R 7, 27 .
MRax Gött , 8 6, 7.
Guſtav Hagen , M 2, 10.
M. Hannſtein , L 12, 7½

Alfons Hall , P 6, 9.
derm . Hauer Nachf . , O 2, 9.

Jacob Harter, . N 3, 15.

Jakob Heß 2, 13.
Withelm Horn , J) 5, 14.
B. Karb , B 2, 13.
J . D Kern , C2 , 11.
K. Kirchheimer , D 6, 6.
zonis Klaiber , Q 7, 14.
R. N. Kohler Wwe. , H 7, 35.

K. Kunzmann , F 5, 22 .
Hermann Lederer , P 4, 15.
Jac . Lichtenthäler , B 5, 11.
L. Lochert , R 1, 1.
Eruſt Mandelli . ⸗M 5, 12.

Joſ . Meyer . Conditor , P4 , 7
und Filiale , O 5, 5

Edm . Meu in , F 1, 8.
Wilhelm wuller , U 5, 26 .
Moritz Neuhof , F 4, 20.
ath . Reinſurth K 9,54 .

Katharina Rück , O 5, 10.
Aug . Scherer , L 14, 1.
Narl Schueider , G 4, 20 .
Adrian Schmitt , S 4, 19.
Oscar Trautwein , I 6, 19.
Jac . Uhl , M 2. 9.
J . G. Volz , N 4, 22 .
C Weber , G 8, 5.
W. Wellenreuther , P 5, 1.
G. Wießner , Prz . ⸗Wilhſtr . 27.

L . Zeller , B 5, 15.
Gebr . Zipperer , P 6, 28.
A. Friedr . Walz , D 7, 17a ,
Karl Wieland , Kirchenſtr . 20 .

Schwetzingervorſtadt :
Friedr . Denzer , Kleinfeldſtr .23.
95 Schuhmacher,

Gr . Wallſtadtſtraße 54 .

Lindenhof .
F. Ri Schuh , Meerfeldſiraße 24.
FT. X. Schury , Gontardplaßz 9.
Kathr . Sauer . Mieerfelſtraße .

Neckarvorſtadt .
Louis Boebel , 2. Querſtr . 3.
Lud . Braeſen , 2. Querſtr .23.
Stb Berret , 17. Querſtr . 10.
Gebr

Kleine
—

erfüllt ihren Zuech , anregend u belebend
auf Kgrperu Geist einziwirken . .

Foisqus eeee
ist

Juaiiatse gebrannter
OQualitäts - Raffee

Nur acht in Packeten mit s
a . 1 120- 10. . 50— . 70180 u. N. 2

5 Niederlagen :
. Bauder , I 4, 1.

SGUf eee

—

Otto Erhard , Waldhofſtraße 7.
P. Greiner , Dammſtr . 14.
Joh . Götz , Langſtraße 69.
g Hofſtätter , Riedfeldſtr . 16 ,
Joh . Kurz , 4. Querſtr . 51 .
Joh . Leiſer , 13. Querſtr . 58 .
A. Schelb , Langſtraße 89.
Gg . Thieme , 14. Querſtraße 638.
Hch. Wipfler , Waldhofſtr . 41.
Karl Wirth , 14. Querſtr . 69.

Neckarau :
J . L. Freund We . Chr . Corbek
G. Hübner , Wilh . Schi
Wilh . Schmitt Wwe .
Rheinau : Michael Keil ,

Stengelhof :
Jof . Scherer ,
Ph . Eiſer .

Wohlgelegen :
Joh . Wacker .

Ludwigshafen u Hemz⸗
hof in 40 Niederlagen ,

Oggersheim :
Peter Biſſinger , J . Bif
eth Euſel. J. Biſſinger ,

5
Friedrichsfeld :

Koner , zu i
M. Gilberl . 5

8
Schwetzingen :

Fr . Ruffler , F. Bianchi , J.Kolb ,
Sch Aunler w , Jaleöecer,

Nägele .

Waldhof :
Jac . Herrwerth .

Käfer hal :
A. Vogelsgeſang , Fr . Eiſſinger ,
Peter Kämmerer , Joſef Maier ,
Gottlob Maier , Chr . Sommer ,
Bernh . Wiſſenbach , Wilh .
Schwab , Hermann Fckert ,

Sandhofen :
Jac . Kühnle jr .

Wallſtadt :
Och . Frey .

Seckenheim :
Kath Schwöbel , F.

Nachſe . öbel, F. Wagners

Viernheim :
Joh. Heckmann III . , Val . Win⸗
kler IV. , A. Kirchner II . , C.
Winkenbach , Gg . Aug . Apd⸗
ler II .
Albert Ebert , Joh . Mich . Klee L.

Heddesheim :

J . F. Lang Sohn .

Ladenburg :
3. Querſtr . 41.

15 n
Dr. H. Haas ' sche Buchdruckerei , Werden gefürbt , gewaschen und gekrausst .

Catharina Irseblinger
Wallstadtstrass

ch. Bläß . 28185
—

ABOn ' s ete .
17989

e 10 , 1 Treppe .

8
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